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99. Sonntag den 28. April 1895. XIII. Iahrg.

politische Tagesschau.
Die „Deutsche Tagesztg.", das Organ des Bundes der 

Landwtrthe, schreibt: „E s ist bezeichnend für unsere Lage, daß
Gerüchte wie über den baldigen Rücktritt des R e i c h s ­
k a n z l e r s  ausgestreut und auch geglaubt werden. M an steht 
daraus, wie unsicher in der allgemeinen Auffassung die Stellung 
der maßgebenden Persönlichkeiten gilt.

Die gesammte Presse feiert das 25;ahrlge Jubiläum  des 
Staatssekretärs Dr. o. S t e p h a n  als Leiter des Reichspost­
amtes Die „Nordd. Allg. Ztg." legt das Wirken des Ju b ila rs  
dar, der e« verstanden habe, weit über die Grenzen seines 
Refforts wie seines Heimatlandes hinaus helfend und fördernd 
in den Volksverkehr einzugreifen und Deutschland auch auf 
diesem Gebiete den ersten Rang zu sichern. Dr. von Stephan 
hat sich den Feierlichkeiten durch eine Reise entzogen. Von 
dem Kaiser hat er ein eigenhändiges Schreiben erhallen. Der 
S enat der freien und Hansestadt Bremen ernannte ihn in 
Würdigung seiner hervorragenden Verdienste zum Ehrenbürger 
der S tad t Bremen, desgleichen die Stadtverordnetenversammlung 
von Köln a. Rh.

Die „Kölnische Volkszeitung" präzifirt die Stellung der 
CentrumSpartei zur U mst u r z v o r  l a g  e folgendermaßen: „D as 
Centrum sagt: wenn überhaupt etwas zu stände kommen soll, 
dann nur das, was m i r  (dem Centrum) richtig scheint. Wollen 
die Konservativen und Reichsparteiler der Regierung (!) nicht 
den Gefallen erweisen, die Vorlage nach den Wünschen des 
Centrums anzunehmen, dann ist es auch gut; dann wird eben 
nichts." Dann wird eben wirklich nichts! Denn auf die Leim- 
ruhte, die das führende demokratische Centrumsblatt in so an­
maßender Weise aufstellt, werden am allerwenigsten die Konser­
vativen gehen. Die Verhandlungen über die Umsturzvorlage 
stehen ja bevor; die vorläufig noch durch die verwirrende Arbeit 
der Pseudo-Offiziösen ganz unklar erscheinende Haltung der Re­
gierung in dieser Frage muß also demnächst offenbar werden. 
D ann wird e« fich ja auch zeigen, ob die „Wünsche des Cen­
trum s" für die heutige Reichspolttik so maßgebend find, wie die 
„Kölnische Volkszeitung" in ihrer vorbildlichen Bescheidenheit be­
hauptet. Jetzt hat auch die Stadtverordnetenversammlung von 
Charlottenburg einstimmig beschlossen, eine Petition gegen die 
Umsturzvorlage an den Reichstag zu senden; der Magistrat ist 
diesem Beschlusse beigetreten. —  Der Präfident des Reichstags, 
Frhr. v. Buol beabsichtigt die zweite Lesung der Vorlage am 
1. M ai auf die Tagesordnung zu setzen. Dem widerspricht vor­
läufig die sozialdemokratische Fraktion, wahrscheinlich wegen der 
Maifeier. —  I n  der Sitzung der Berliner Stadtverordnetenver­
sammlung am Donnerstag erbat fich der Vorsteher Dr. Langer- 
hans die Erlaubniß, an den Reichstag im Namen der Ver­
sammlung eine Petition gegen die Umsturzvorlage richten zu 
dürfen, nachdem der Oberpräsident von Berlin bekanntlich die 
Absetzung des Gegenstandes von der Tagesordnung der Ver­
sammlung veranlaßt hatte. Die Versammlung beschloß ihrem 
Vorsteher die gewünschte Vollmacht zu ertheilen, der dann auch 
die Petition noch an demselben Abend absandte. Am Freitag 
erhielt Dr. Langerhans von dem Oberpräfidenten von Achenbach

die telegraphische Anweisung, bei 300 Mark Geldstrafe die Ab­
senkung der Petition an den Reichstag zu Unterlasten. Dieser 
Befehl kam indessen zu spät, denn die Absenkung war bereits, 
wie schon oben gesagt, am Abend vorher erfolgt. —  Zu der 
Verfügung des Oberpräfidenten bemerkt die ministerielle Berliner 
Korrespondenz: „E s muß auffallen, daß es eine« solchen Ein­
greifens des staatlichen AuffichtSrechtes überhaupt bedurft hat, 
da die Gemeindeverwaltung darüber nicht hätte im Unklaren 
sein sollen, daß die in Frage stehenden Berathungen und Be­
schlüsse der Gemeindebehörde keine Gemeindeangelegenheit be­
treffen usw." — Der Kongreß der deutschen Kommunalverwal- 
tungen soll nicht zum 12., sondern zum 5. M ai nach Berlin 
berufen werden, um sich mit der Umsturzvorlage zu befassen. 
Ueber die Einberufung zum 12. M ai wunderten wir uns 
gleich, da doch die zweite Lesung der Vorlage im Reichstage 
schon am 7. M ai stattfinden soll. — Der Erklärung christlich­
sozialer Geistlichen gegen die Umsturzvorlage im „Volk" haben 
fich eine weitere Anzahl Geistliche angeschlossen. —  Eine in 
Btedenkops abgehaltene Versammlung Konservativer hat nahezu 
einstimmig eine sehr entschiedene Erklärung gegen die Umsturz­
vorlage beschlossen. - -  Aus S tettin  wird gemeldet: Auf die 
Mittheilung ihres Vorstehers, daß der Regierungspräsident die 
Berathung über eine an den Reichstag gegen die Umsturzvorlage 
zu richtende Petition untersagt habe, ging die Stadtverordneten- 
Versammlung zur Tagesordnung über, ohne Beschluß zu fassen.

— Die Interpellation, welche die Abg. Ltcbermann von 
Sonnenberg, Lotze und Professor Förster namens der deutsch­
sozialen Reformpartei im Reichstage eingebracht haben, lauten: 
„Welche Maßregeln gedenken die verbündeten Regierungen zu 
ergreifen, um die Ausbeutung, von welcher das gesammte 
deutsche Volk durch die künstliche Preistreiberei des Petroleums 
betroffen ist, zu beseitigen?"

Die Urheber des Gedankens, Deutschlands Stellungnahme 
zum j a p a n i s c h  - c h i n e s i s c h e n  F r i e d e n s s c h l u ß  im 
R e i c h s t a g  im S inne einer Anfechtung derselben zur Sprache 
zu bringen, haben darauf verzichtet. Die „Nationalzeitung" 
schreibt dazu: „Da« ist auch das Beste, was sie thun konnten."

Z ur o s t a s i a t i s c h e n  F r a g e  wird gemeldet, Spanien, 
das seine Position auf den Philippinen durch die von Jap an  
beanspruchte Machterweiterung bedroht glaubt, werde die Be­
strebungen Deutschlands, Rußlands und Frankreichs unterstützen.

Unter der Ueberschrtft „W  a h l b e t r a c h t u n g e n "  schreibt 
das christlich-soziale „Volk": M it einem heileren, einem nassen
Auge sehen die Antttemiten auf die Vorgänge der letzten Tage: 
in Rinteln-HofgeiSmar-Wolshage» haben sie ihr M andat ohne 
Stichwahl behauptet, in Dresden-Land haben sie den Sitz gleich 
im ersten Wahlgang eingebüßt. Die Wahl in Dresden-Land ist 
besonders lehrreich. Diesmal erhielt der Sozialdemokrat Horn 
16 575 Stim men, der Konservative Andrae 7774 und der 
deutsch-soziale Reformer Hartwig 8693. Bei der 1893er W ahl 
wurden dagegen 14 250 sozialdemokratische, 10 603 antisemitische 
und 4459 konservative Stim m en abgegeben, sodaß eine Stich­
wahl nöthig wurde, bei der der Antisemit Hänichen mit 17 038 
Stim m en über den Sozialdemokraten mit seinen 16 943

Stim men siegte. Von 1861 bis 1893 war der Wahlkreis kon­
servativ vertreten. Und die M oral von der Geschicht? Während 
der zwölf Jahre konservativer Herrschaft konnten die Sozial­
demokraten in den überwiegend industriellen Bezirken nicht 
obenauf kommen. Dagegen genügte eine noch nicht zweijährige 
Herrschaft der „reinen" Antisemiten, um den Wahlkreis gleich 
im ersten Wahlgange den Sozialdemokraten zu überliefern. 
W eiter: 1893 trugen, wie zugegeben werden muß, die Anti­
semiten über die bis dahin im Besitze der Macht befindlichen 
Konservativen einen glänzenden Steg davon. Aber binnen zwei 
Jahren  haben sie so gründlich abgewirthschaftet, daß sie 2000 
Stimmen verloren haben, während die konservative Sttmmen- 
zahl um über 3000 Stimmen gewachsen ist. Und schließlich ein 
Rückblick und Vergleich zugleich: 1893 traten in Dresden-Land 
die Konservativen bis auf den letzten M ann bei der Stichwahl 
für den Reformer Hänichen an die Wahlurne. Nur dadurch 
siegte er mit der knappen Mehrheit von 95 Stimmen. 1895 
haben fich die Antisemiten dafür revanchtrt, indem sie in 
Etsenach durch ihre Stimmenthaltung den freisinnigen Juden- 
sreund Cafselmann zum Siege über den Konservativen Röficke 
verhalfen. Es geht doch nichts über antisemische Dankbarkeit! 
E i n e n  gemeinsamen Zug tragen alle Reichstagsersatzwahlen 
der letzten Monate, bei denen Antisemiten betheiligt waren: 
überall da, wo sie selbstständig vorgingen, wurden sie mit blu­
tigen Köpfen nach Hause geschickt. Nur wenn sie von den 
Christlich-Sozialen, Konservativen und dem Bunde der Land­
wirthe unterstützt wurden, vermochten sie Erfolge zu erringen.

Am Freitag hielten die Aktionäre der S a a l b a h n  eine 
gemeinsame, außerordentliche Generalversammlung in Je n a  ab, 
in welcher die Annahme des Angebots der preußischen StaatS- 
regierung betr. den käuflichen Erwerb der S aalbahn beschlossen 
wurde. —  Der Kauf der W e r r a b a h n  scheint dagegen nicht 
so leicht vor fich zu gehen. Deren Direktion und Verwaltungs­
rath veröffentlichen soeben einen Bericht, worin nachgewiesen 
werden soll, daß das Kaufanerbieten Preußens von etwa 
77,28 pCt. für dir Aktien zu niedrig ist. Neunzig pCt. seien 
angemessen, doch hat die Regierung diese Forderung unbedingt 
abgelehnt, darum soll die einzuberufende Generalversammlung 
entscheiden, wie sie die Zukunft des Unternehmens beurtheilt.

Der P a r i s e r  F u h r s t r e i k  hat ein schnelles Ende ge­
nommen ; in einer Versammlung der ausständigen Omnibusbedien- 
steten wurde beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Die Revolution in E c u a d o r  dauert fort, die Kämpfe 
haben noch zu keiner Entscheidung geführt. Der Präsident der 
Republik hat sein Amt niedergelegt.

Die S panier wollen auf K u b a  einen neuen Sieg über 
die Aufständischen erfochten haben. Letztere verloren 12 M ann 
und 15 Verwundete, die spanischen Truppen 7 M ann, darunter 
1 Offizier.________________________________

Deutscher Reichstag.
77. Sitzung vom 26. April 1895.

Das Haus stimmte heute der Resolution, betreffend die Einführung eines 
Zolles auf Quebrachoholz und andere überseeische Gerbstoffe, mit der 
Beschränkung zu, daß die bei der Färberei und in der chemischen Indu­
strie verwendbaren Gerbstoffe zollfrei bleiben. Sodann wurde die Aller-

M a g e l o n e.
Roman von B. von der L anken.

(Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

.Zck bringe hier die Wurscht, die Butter und det Brot, 
Herr B aron- (unter dem that sie'S nicht), „soll ick allens in 
det kleene Sllberspinde stellen, oder soll ick Ihnen  jleich een 
blSken zum Abendbrot uffdeckcn?"

Rolf warf mit einer heftigen Bewegung die Feder hin 
und sprang a u f ; er unterdrückte aber eine unmuthige Antwort, 
tue sich ihm auf die Lippen drängte und sagte möglichst

' »Vitte, F rau  M üller, bringen S ie  doch auch eine 
Flasche Bier."

lehre.schern haben, Herr Baron. M an noch een Ogenbllckchen Zeduld."
Der junge M ann tra t an 's Fenstern; es hatte angefangen 

zu regnen, grauer Dämmerschrin lag dazu über dem Häuser­
meer, die Flammen der Laternen schimmerten trübe durch die 
nassen Scheiben; unten in der S traße wogte dar nie rastende 
Treiben der Großstadt. E r machte das Fenster auf und lehnte 
sich h in au s; feuchtwarme Aprilluft umfing ihn, unerquickend, 
last schwül. —

Während seine W irthin das frugale Abendessen zurecht 
stellte, schweiften seine Gedanken weit in die Ferne, in die 
uebe alte Heimath, die er nun so bald verlieren sollte, zu dem 
Vater und —  zu i h r !

Ein Heller Lichtschein im Zimmer störte ihn in seinen Träu­
mereien ; die Alte hatte die Lampe angezündet und auf den Tisch 
gestellt. „B itte schern, Herr B a ro n !"

Fast mechanisch wandte er sich um und nahm am Tische 
Platz, während F rau  Müller nach nochmaliger Erkundigung, 
ob auch nichte fehle, das Zimmer verließ. Rolf athmete wie 
erlöst auf, schob den Teller zurück, stützte den Kopf in die Hand 
und überließ sich wieder seinen Gedanken, und als er sich ohne 
Fusionen  das Eingeständniß machte, daß sein Leben für eine 
^««he vgn Jahren  unter ähnlicher Umgebung sich abspielen 
wurde, da erkannte er erst, wie sehr er, ohne es selbst zu wissen,M

an dem Komfort und einem sorgenlosen Dasein gehangen, und 
daß es manche Stunde männlich fester Selbstüberwindung 
kosten würde, um ohne Bitterkeit mit frischem M uth den neuen 
Lebensweg zu gehen, den sein Pflichtgefühl ihm vorschrieb. 
Tief aufseufzend raffte er sich zusammen, beendete nur um den 
Hunger zu stillen, ohne eigentlichen Appetit sein Abendbrod und 
setzte sich wieder an den Schreibtisch und trug später den Brief 
selbst zum Kasten.

Rolf'« ehrlichem, offenem Charakter widerstrebte es, au« 
der veränderten Vermögenslage seines Vaters ein Hehl zu 
machen. W as hätte er auch damit erreicht? Von den "entfern­
teren Bekannten konnte er sich unter dem Vorwande dringender 
Arbeiten allmählich zurückziehen, aber zu denjenigen, die wirklich 
den Namen „Freund" verdienten, sprach er darüber; er erleich­
terte sich dadurch das Fernbleiben von kostspieligen und zeitrau­
benden Zerstreuungen.

Der Erste, den er einen Blick in die Verhältnisse thun ließ, 
war Gaston von P re u ß ; er wohnte in einer hübschen Villa nahe 
dem Botanischen Garten und war gerade vom Mittagsschlaf 
erwacht, als Rolf bei ihm ein tra t; sich behaglich dehnend, 
streckte er dem Freunde die Hand entgegen.

„Willkommen, alter Z unge; oommont a lls r-v o u s?"
„Guten Tag, Gaston."
„Setze Dich, Mensch gewordene Weisheit," neckte Preuß, 

„mach's D ir  bequem und dann erzähle. D u warst in Hell­
dringen? Wie geht'« d a ? '

Rolf erzählte ihm alles, nur über lseine Verlobung mit 
Magelone schwieg er noch; Gaston von Preuß hörte mit ernster 
Miene zu.

„Hm, hm. Armer Zunge." D as war das Einzige, wo­
durch er den Erzähler hin und wieder unterbrach.

A ls Rolf schwieg, streckte P reuß ihm die Hand entgegen. 
„W as wird denn nun aber. D u  kannst bei Deinem Verkehr 
in unseren Kreisen mit einer geringeren Zulage als bisher 
nicht auskommen? Zch stellte mich D ir, d. h. meine Börse, ja 
gern zur Verfügung, aber D u weißt, ich bin ein schlechter 
Finanzier und stecke eigentlich immer mit dem Kopf in der 

ausef alle."

„Zch danke D ir für den guten Willen, Gaston, aber ich 
habe mir schon meinen P la n  gemacht."

„D u hast hier einen so netten Eindruck gemacht, bist 
überall gern gesehen. Vielleicht könntest D u  durch eine gute 
Heirath — "

„Aha —  das heutige Universalmittel armer Edelleute; 
nein, darin kennst D u meine Ansicht. Es ist auch nicht so 
schwer, sich zurückziehen. S o  leicht man es dem wohlhabenden 
Manne macht, sich im gewissen Sinne eine Position zu schaffen, 
ebenso leicht wird man es dem Vermögenslosen machen, sich 
unbemerkt zurückzuziehen."

„Und Du, weiß der Kuckuck, hast das Zeug dazu. Deinen 
Weg zu gehen, wie es eben sein muß. Bist ein braver Mensch, 
Rolf —  aber eins bitte ich mir au«, ich werde nicht, wie die 
Anderen, bei Seite geschoben, hörst D u ?  Wenn ich mir auch 
verteufelt klein neben D ir vorkommen muß."

S ie  schüttelten sich die Hände und verplauderten noch eine 
S tunde gemüthlich zusammen.

Gaston besuchte Abends eine Soiröe bei der Gräfin Tols- 
koy, einer Russin, die viel von sich reden machte, Rolf ging 
nach Hause. E r fand einen Brief von Lona, und der Gedanke 
an sie und ihre Liebe erfüllte sein Herz mit einem warmen, 
innigen GlückSgefühl.

V lll.
Ein Umzug, unter welchen Verhältnissen er auch stattfinden 

mag, gehört immer zu den unerquicklichen Zeitabschnitten im 
Familienleben und ist ein wichtige» Ereigniß, welches seine 
Schatten weit vorauswirft. Wo nun aber mit einem Umzug 
eine Auflösung bisher bestandener Verhältnisse, eine Trennung 
von langjährigen Freunden oder gar vom engeren Vaterlande 
verbunden ist, da fallen diese Schatten nicht nur äußerlich auf 
den Weg, auf das Thun und Schaffe» der Betheligten, da fallen 
sie auch in 's Herz, und selbst die Hoffnung, daß es an einem 
andern O rt schöner sein, das Leben sich angenehmer gestalten 
werde, vermag dieselben nicht immer siegreich zu durchbrechen. 
Wie nun erst, wo dieses Hoffen sich von vornherein verbietet, 
wo nur schöne, glänzende Verhältnisse ausgegeben werden müssen, 

um dafür das Gegentheil einzutauschen. (Fortsetzung folgt.)



höchste Verordnung über die Erhebung eines Zollzuschlags für aus 
Spanien und den spanischen Kolonien kommende Waaren in dritter 
Berathung angenommen. Es folgte die erste Lesung der Novelle zum 
Branntrveinfteuergesetz. Staatssekretär G raf P o s a d o w s k y  betont, daß 
der Gesetzentwurf die Ueberproduktion des Branntweins zu Gunsten 
des Brennereibetriebes beschränken wolle. Einerseits müsse zugegeben 
werden, daß das Brennereigewerbe steuerlich eine große Last zu tragen 
habe, andererseits aber müsse anerkannt werden, daß der Nutzen aus 
den Brennereien nur in bescheidenem Maße den Landwirthen zufalle, 
der Verdienst komme vielmehr vorzugsweise anderen Kreisen zu Gute. 
Jeder rechtlich Denkende werde es daher erklärlich finden, wenn jetzt eine 
Preissteigerung angestrebt werde, und zwar seien es gerade die kleinen 
und mittleren Betriebe, denen die Novelle Vortheile bringen solle. Auf 
allen Seiten sei anerkannt worden, daß sich die Landwirthschaft in einer 
gefährlichen Krisis befinde; man möge nun von dem Ausdruck dieser 
Ueberzeugung zur That übergehen und der Landwirthschaft auf Grund­
lage des Gesetzentwurfs helfen. Abg. S p ä h n  (Ctr.) hält die Brennerei 
als landwirthschaftliches Nebengewerbe für nothwendig und ist damit 
einverstanden, daß den landwirtschaftlichen Brennereibetrieben gewisse 
Vortheile zuerkannt würden, aber es frage sich, ob alle Einzelbestimmungen 
des Entwurfs zweckmäßig seien. Der Redner beantragt, die Vorlage 
einer Kommission von 21 Mitgliedern ZU überweisen, welche sie nach 
dieser Richtung hin sorgfältig zu prüfen habe. Abg. W u r m  (sozd.) hegt 
die Erwartung, daß die Vorlage abgelehnt werde, da sie nicht als noth­
wendig erachtet werden könne. Abg. G a m p  (Reicksp.) spricht sich für 
die Vorlage aus, deren Berathung in der Kommission möglichst zu be­
schleunigen sei, damit ihre günstigen Folgen bald einträten.

Fortsetzung der Berathung Sonnabend 1 Uhr.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  26. A p r il 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser gedenkt von Kaltenbronn, wo 
derselbe sich zur Auerhahnbalze aufhält, morgen früh nach K arls­
ruhe zurückzukehren, woselbst die Ankunft vormittags um 10 Uhr 
40 M inuten erfolgen wird. Nachmittags w ird der Kaiser die 
Weiterreise nach Darmstadt antreten, wo der kaiserliche Sonder- 
zug morgen um 6 Uhr abends e in trifft. I n  Darmstadt ver­
w eilt der Kaiser bis Montag früh und setzt dann von dort die 
Reise nach Schlitz fort.

—  Der Kronprinz von Griechenland w ird nebst Gemahlin 
Anfang M a i zum Besuche des Kaiserpaares nach Deutschland 
kommen.

—  Nach einem Telegramm des „B e rl. Lokalanz." aus 
Kopenhagen steht die Verlobung des Prinzen Karl, des zweiten 
Sohnes des Kronprinzen m it der Königin W ilhelm ine von 
Holland, bevor (?).

—  W ie nachträglich bekannt w ird, empfing Fürst Bismarck 
am 20. d. M ts. die Vorstände des Verbandes der deutschen Bau- 
gewerbS-Berubsgenoffenschaften und des Jnnungsverbandes deut­
scher Bauwerksmeister, die ihm ein Ehrengeschenk in  Form eines 
etwa 1 Meter hohen aus Eichenholz geschnitzten Thurmes über­
reichten. Fürst Bismarck äußerte dabei: ..E r sei der Baumeister 
des Reichs genannt worden, aber er müsse doch in  aller Be­
scheidenheit betonen, daß er nur M ithe lfer gewesen, und daß er 
diese Idee nach tausendjährigen geschichtlichen M otiven zusammen­
getragen habe, wie auch die heutige Baukunst sich an die großen 
Werke des M itte la lte rs  anlehne. Uebrigens möchte er den heu­
tigen Baumeistern den Rat geben, nicht den Franzosen nachzu­
gehen und bet den Bauten etwas weniger auf Dekoration der 
Fassade, auf Ornament und Stuck zu geben, dagegen mehr auf 
die Behaglichkeit und Wohnlichkett der Jnnenräume Werth zu 
legen. V or allem seien bequeme Treppen m it guten und so­
liden Handgriffen nöthig, worauf man sich im  A lter stützen 
könne; auch w ir würden a lt werden und dann seine Rath­
schläge noch mehr würdigen lernen. D ie Dienstgebäude, in  
welchen er gelebt, hätten viel zu wünschen übrig gelassen. Alle 
seien mehr auf Repräsentation als auf behagliches Wohnen ein­
gerichtet gewesen, und doch entfiele« auch bei ihm von 365 
Tagen im Jahr wenigstens 320 auf die Fam ilie. W ir  möchten 
uns sein bescheidenes Heim ansehen. Außen wäre es so einfach 
bürgerlich wie nur möglich, und als er sich hier „e ta b lir t"  habe, 
sei nur hier und da angebaut worden, was nöthig gewesen, 
aber im  In n e rn  habe er sein Heim ohne Prunk aber behaglich 
eingerichtet, und er habe hier die schönsten Jahre seines Lebens 
zugebracht, bis ihm seine F rau nach Gottes Rathschluß ge­
nommen worden sei."

—  Das Bismarck-Denkmal-Komitee, welches heute unter 
Vorsitz de« Herrn von Levetzow tagte, beschloß, die Entwürfe 
am 1. J u n i im  Landesausstellungspalast auszustellen und das 
U rtheil über die Entwürfe am 15. J u n i zu fällen.

—  D ie Akademie der Künste hat ein kunstvoll ausgeführtes 
D ip lom  fü r den Fürsten Bismarck als Ehrenmitglied anfertigen 
lassen, welches persönlich überreicht werden soll; doch ist der 
Tag noch nicht bestimmt. D ie Akademie hat dem Vernehmen 
nach an ihr jüngstes Ehrenmitglied die B itte  gerichtet, ih r die 
künstlerisch ausgeführten Ehrengeschenke zur öffentlichen Aus­
stellung überweisen zu wollen.

—  Dem Bundesrath ist der E n tw u rf eines Gesetze«, betr. 
die Feststellung eines Nachtrags zum Reichshaushalts E ta t fü r 
1895/96 zugegangen.

—  D ie „P os t" veröffentlicht den W ortlau t der neuen Be­
dingungen über die Beschwerdeführung der Offiziere und S a n i­
tätsoffiziere und Beamten des Heeres.

—  W ie die „B e rl. Neuest. Rachr." schreiben, denkt Herr 
von Kardorff weder daran —  wie ihm zugeschrieben w ird — . die 
Redaktion der „Kreuzztg." zu übernehmen, noch m it 67 Jahren 
Generaldirektor eines schlesischen Magnaten zu werden.

—  I n  der „Deutschen medizinischen Wochenschrift" ver­
öffentlichen die Professoren Emmerich und Hermann Scholl in  
München einen Aufsatz, in  welchem sie auseinandersetzen, daß 
auch Krebs durch Serumbehandlung geheilt werden könne.

—  I n  der Justizkommission des Reichstages fü r die No­
velle zum Gerichtsverfaffungsgesetz und Strafprozeßordnung er­
klärte Staatssekretär Nteberding, die Regierung lege auf Fertig­
stellung der Vorlage das allergrößte Gewicht. S ie  könnte auch 
auf Reichstagsvertagung vor Beendigung der Kommisfionsbe- 
rathungen nicht eingehen. D ie Vorlage müsse im  Zusammen­
hang erledigt werden. Einzelne Gegenstände besonders zu be­
handeln, sei unzulässig. Es gehe auch nicht an, die Kommission 
in  Permanenz tagen zu lassen. D ie Kommission solle sich nicht 
vertage», bis sie eine Grundlage weiterer Beschlüsse geschaffen 
habe. D ie Kommission könne die Berathungen rascher als bis­
her fördern, eventl. könne der Reichstag bet Beginn der nächsten 
Session dieselben M itglieder in  die Kommission berufen. Diese 
neue Kommission könne dann die bis dahin geküßten Beschlüsse 
einfach en bloe annehmen. D ie Kommission beschloß, künftig 
an einem Tage der Woche Sitzung zu halten und vertagte sich 
darauf.

—  Nach der „K ö ln . Volksztg." hat das Centrum bereits 
einstimmig beschlossen, den Betrag de« Nachtragsetats fü r die 
Kosten der Feierlichkeiten bei Eröffnung des Nsrdostsee-Kanals 
in  Höhe von 1 750 000 Mk. zu bewilligen.

—  Bet der Reichstagswahl in  W eim ar sind nach der 
„Freis. Z lg ."  bisher gezählt fü r Baudert (Soz.) 5760, Reich- 
muth (freikons.) 4995, D r. Baumbach (freis. Volksp.) 4676, 
Kulemann (na tlib .) 2345 Stimmen. Aus sechs D örfern fehlt 
noch das Resultat. Es findet also (wie schon gemeldet) Stichwahl 
zwischen Baudert und Reichmuth statt.

—  Die deutsche Togo-Expedition ist am 10. Januar in  
Sansanne-Mangu angekommen. Der König von M angu hat 
dem Führer ein arabisches Schreiben vorgezeigt, daß er sein 
Land unter deutschen Schutz stellt; das Schreiben ist von allen 
Großen des Reiches gebilligt worden.

—  Gegen die Gründer der antisemitischen „Deutschen 
Wacht" ist wegen Uebertretung des AkliengesetzeS Anklage er­
hoben worden. Das Verfahren w ird demnächst vor dem Land­
gericht in  Dresden eröffnet werden.

— F ü r die Hinterbliebenen der m it der „E lbe" Verunglück­
ten sind allein bei dem Berliner Komitee bisher 755 245 M ark ein­
gegangen.

—  5 1 0 0 0  Exemplare der sozialdemokratischen Festzeitung 
zum 1. M a i find heute in  der Druckerei des „V o rw ä rts "  kon- 
fisztrt worden.

Hamburg, 25. A p ril. Gegen 140 Frauen und Mädchen 
Altonas ist Anklage erhoben worden, weil sie gemeinschaftlich 
einen Verein gebildet und in demselben politische Angelegen­
heiten betrieben haben.

Ausland.
Petersburg. 26. A p ril. Nach amtlicher Bekanntmachung 

wurde der russische Gesandte in Belgrad, Persiani, auf sein 
Ansuchen aus Gesundheitsrücksichten in  den Ruhestand versetzt.

Athen, 25. A p ril. Hundert Griechen rüsten sich, als F re i­
w illige nach Madagaskar abzureisen.

Buenos Ayres, 25. A p ril. Einer Depesche aus Santiago 
zufolge genehmigte der chilenische StaatSrath den Regierungs­
vorschlag, in  Europa eine Anleihe von zwei M illionen  P fund 
S te rling  aufzunehmen.

Nroviuzialrrachrichteu.
Culmsee, 25. April. (Verschiedenes.) Dre Ueberwinterung der 

Bienen ist nach Aussage der Im ker in hiesiger Gegend wenig günstig 
gewesen. Der Ertrag des Honigs blieb hinter dem des vorigen Jahres 
bedeutend zurück; auch haben viele vorjährige Schwärme den W inter 
nicht überstanden. —  Heute fand unter dem Vorsitz des hiesigen Kreis- 
schulinspektor Herrn D r. Hudrich in Biskupitz eine Bezirkslehrer-Kon- 
serenz statt. Lehrer Miesikowski hielt mit den Kindern der Mittelstufe 
eine Lektion im Deutschen. —  Dem Lehrer Donderski in Kuczwaly ist 
von der königlichen Regierung für Förderung des deutschen Unterrichts 
eine Prämie von 80 M ark bewilligt worden. — Gestern spielten die 
beiden Knaben des Töpfermeisters Sindzynski am hiesigen See. Sie 
begaben sich schließlich auf ein am Badehause befindliches großes Brett 
und stießen vom Lande ab. Plötzlich klppte das Brett um und beide 
Knaben fielen in das tiefe Wasser. Der in seinem in der Nähe befind­
lichen Garten beschäftigte Vater der Kinder eilte auf daS Geschrei der­
selben sofort herbei und es gelang ihm, wenn auch mit eigener Lebens­
gefahr, die Kinder vom Tode des Ertrinkens zu retten.

(!) Culmsee, 26. April. (Molkerei Culmsee.) Da die General­
versammlung der Molkerei-Genossenschaft Culmsee am 24. April nicht 
beschlußfähig war, ist ein neuer Versammlungstermin auf Mittwoch den 
8. M a i nachm. 5 Uhr im Molkereigebäude anberaumt.

—r. Von der Thorn-Briesener Kreisgrenze, 22. April. (Ver­
schiedenes.) Den Pferdezuchtverein Gremboczyn hat ein empfindlicher 
Verlust getroffen. Sein in Birkenau stationirter Beschäler mußte ge- 
tödtet werden. Das werthvolle Thier hatte sich ein Bein gebrochen. —  
Herr Bauunternehmer Sch. in Thorn beutet in Seyde ein Kieslager 
aus. Die im Interesse des Unternehmens gebaute Bahn vom Bahnhof 
Tauer nach dorthin ist jetzt soweit fertig gestellt, daß die Strecke heute 
zum ersten M ale mit einem Ai;beitszuge befahren wurde. Somit dürfte 
in kürzester Zeit an die wirksame Ausnutzung des Unternehmens ge­
schritten werden. Es ist wahrscheinlich, daß diese Bahn später in staat­
lichen Betrieb übernommen w ird; denn die Leibitscher Mühlengesellschaft 
hat sich höheren O rts dahin verwandt, daß die Strecke noch 2 — 3 km 
über Seyde hinaus bis nach Leibitsch gebaut werde, damit die Gesellschaft 
ihre Mühlenfabrikate direkt verfrachten könne, weil es noch sehr zweifel­
haft erscheint, ob die geplante Kleinbahn Thorn-Gremboczyn-Leibitsch 
wirklich zur Ausführung kommt. Gegenwärtig werden die Mühlen- 
erzeugnisse mittels Fuhrwerk nach Bahnhof Mocker, etwa 10 km weit, 
geschafft. Die Unterhaltung des dazu erforderlichen Fuhrparks ist mit 
bedeutenden Ausgaben verknüpft. Außer der Mühlengesellschaft sind 
auch mehrere recht bedeutende Ziegeleien an dem Ausbau der geplanten 
Bahn Tauer-Seyde-Leibitsch interessirt. Dazu kommt, daß Leibitsch Zoll- 
station ist und einen ganz bedeutenden Grenzverkehr ausweist. —  Der 
Postagentur Tauer ist der 5. Briefträger zugewiesen worden, wohl der 
beste Beweis, bis zu welchem Umfange der Brief- und Zeitungsverkehr 
sich selbst in einer zweisprachigen Gegend entwickeln kann. Bei G rün­
dung der Postagentur vor etwa 25 Jahren —  der Eröffnung der Thorn- 
Jnsterburger Bahn —  waren bei einem erheblich größeren Bestellbezirke 
nur zwei Postboten beschäftigt und heute, wo inzwischen mehrere O rt­
schaften behufs Bildung zweier anderer Poftbestellbezirke abgezweigt 
worden sind, besorgen 5 den Briefträgerdienst. — Heute waren hier 
die ersten Schwalben zu sehen.

Gtrasburg. 25. April. (Personalnotiz. Stadtverordnetenwahlen.) 
Der für 3 Wochen beurlaubte hiesige Kreisphysikus D r. Finger wird 
von dem Kreisphysikus Sanitätsrath Dr. Wolfs aus Löbau vertreten. 
—  An Stelle des verstorbenen Stadtverordneten Spediteur v. Bulinski 
wurde heute von der dritten Abtheilung der Kaufmann Grodzki mit 
81 Stimmen gewählt. I n  der zweiten Abtheilung erhielt als Ersatz­
mann für den von hier als Seminar-Direktor nach Rheydt versetzten 
D r. Quehl, der Apotheker Wenzlawski sämmtliche abgegebenen 17 
Stimmen.

C u lm , 26. April. (Kriegerverein. Kaiser Wilhelm-Schützengilde.) 
Der hlesige Kriegerverein ist in erfreulichem Wachsthum begriffen und 
zählt 164 Mitglieder. —  Die Kaiser Wilhelm»Schützengilde hält ihr dies­
jähriges Königsschießen am 16. und 17. Jun i ab.

Schwetz, 25. April. (Urnenfund.) Beim Baumeinpflanzen wurden 
gestern in dem Garten des Herrn Böttcher mehrere Urnen blosgelegt. 
Leider blieb nur eine derselben ganz, während die anderen mehr oder 
minder beschädigt waren.

Bon der Graudenzrr KreiSgrenze, 24. A pril. (Feuers­
brunst). Gestern Vorm ittag brach auf dem Gute Scharnhorst 
bet G r. Leistenau Feuer aus, welches in  kurzer Zeit fast das 
ganze G ut einäscherte. Ueber 700 Schafe find in  den Flammen 
umgekommen, ebenso fast sämmtliches Vieh der armen Jnstleute. 
E in  H irte, welcher das Vieh retten wollte, e rlitt so schwere 
Brandwunden, daß an seinem Aufkommen gezweifelt w ird. Von 
den Gebäuden konnte nur m it Mühe das Gutshaus gerettet 
werden. Der Gutsherr, welcher zur Ze it in  B e rlin  weilt, 
wurde sofort telegraphisch von dem Unglück benachrichtigt. D ie 
Gebäude waren versichert, dagegen ist keiner von den Jnstleuten 
versichert, so daß dieselben von dem Unglück recht bart betroffen 
werden.

P r. G targard, 25. April. (Das neue Schützenbanner) des West- 
preußischen Provinzialschutzenbundes wird auf der Vorderseite, die weiß

mit schwarzen Seitenstreifen ist, den von Eichenlaub umrahmten west- 
preußischen Adler und in Goldbuchftaben die Inschrift: „Westpreußischer 
Schützenbund 1887" tragen. Die Rückseite des Banners zeigt auf grünem 
Grunde das Schützenwappen in Buntftickerei und darüber in Gold die 
Inschrift: „Ueb' Aug' und Herz fürs Vaterland!" Darunter steht die 
Widmung: „Die Frauen dem Schützenbunds 1895."

Danzig, 26. April. (Der Mangel an ländlichen Arbeitern) wird 
auch in diesem Jahre wieder ein sehr erheblicher werden, wofür folgende 
aus einer Eisenbahnfahrt von Dirschau nach Bromberg beobachtete That­
sache spricht: Auf Station Morrotschin bestiegen 300 Sacksengänger, auf 
Station Czerwinsk etwa 1000 bis 1200 Personen den Zug, welcher 
dadurch bedeutende Verspätung erhielt. I n  Warlubien schien wieder 
ein Sammelort zu sein, denn hier waren etwa 2500 Sachsengänger 
versammelt, die von den Agenten in die verschiedenen Richtungen dirigirt 
wurden.

A us der Provinz, 25. April. (Ein Original) ist, wie ein Brom- 
berger B latt zu berichten weiß, eine W ittfrau  in dem Dorfe B . bei 
Linde in Westpreußen. Sie besitzt ein kleines Grundstück, verrichtet 
mehrere Handwerke, sie pflügt und eggt, säet und drischt und fährt mit 
dem Pferde zur Stadt. Auch äußerlich kennzeichnet sie ihr männliches 
Wesen, indem sie einen Ueberzieher trägt. M aurer- und Tischlerarbeiten 
verrichtet sie selber. Alljährlich fertigt sis einige Schock Harken zum 
Verkauf, desgleichen neue fein ausgeflocktene Wagengestelle.

Jnowrazlaw, 25. A p ril. (Todesfall.) I n  der vergan­
genen Rächt ist Herr Probst Kompf an einem Herzschlage ver­
storben.

Bromberg, 25. April. (Beleidigungsprozeß.) I n  der Berufungs­
instanz wurde heute eine Anklagesache wegen Beleidigung gegen den 
Probst Roman Sikorski aus Gora verhandelt. Am 18. M a i v. I .  hatte 
derselbe bei dem Begräbnisse eines polnischen Lehrers in seiner Rede die 
deutschen katholischen Lehrer insofern beleidigt, als er diese Lehrer in den 
Gegensatz zu den polnischen Lehrern hinstellte und von letzteren behaup­
tete, daß diese ihre Geistlichen ehren und achten und ihre Pflichten be­
züglich des Religionsunterrichtes stets gewissenhaft erfüllten. Die königl. 
Regierung hierselbst, welcher von dieser Aeußerung Mittheilung gemacht 
wurde, stellte den Strafantrag gegen den Probst und vom Schöffen­
gericht wurde derselbe auch zu 100 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Auf die 
von ihm hiergegen eingelegte Berufung erkannte in der heutigen S tra f­
kammersitzung der Gerichtshof auf Freisprechung und zwar in Gemäß- 
heit des Z 193 (Wahrnehmung berechtigter Interessen). Die Staats­
anwaltschaft hatte Verwerfung der Berufung beantragt.

LokalnaLrichten.
Thor«, 27. April 1895.

—  ( D i e  H e r r e n  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G o ß l e r )  und 
Regierungspräsident v o n  H o r n  haben unsere Stadt wieder verlassen. 
Zu Neffauer Besitzern soll Se. Exzellenz der Herr Oberpräsident sich 
geäußert haben, daß die Niederung eingedeicht werden müsse; er werde 
dafür sorgen, daß mit dem Bau des Dammes sobald als möglich be­
gonnen werde.

—  (M  i l i t ä r i s ch e s.) Heute M ittag  traf der Kommandeur der 
35. Division, Generallieutenani B o i e  hier ein. —  Auf dem Exerzier­
plätze am Leibitscher Thor fand mittags große Parole-Ausgabe statt, an 
welcher das ganze Osfizierkorps und alle Truppenteile der Garnison 
theilnahmen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffeffor Perkuhn in Tilsit ist
znm ständigen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft in Elbing bestellt 
worden. ^

Die Wahl des Magistrats-Sekretärs Carl Louis Paul Tetten- 
born zum besoldeten Städt-Kämmerer der Stadt Graudenz ist bestätigt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r b e h ö r d e . )  Es sind 
versetzt worden: die Hauptamts-Assiftenten Schirmeister aus Halle a. S ., 
Schmidt aus Geestemünde und Perl aus Berlin als Ober-Grenz-Kon- 
troleure nach Strasburg, Gorzno und Leibitsch, der Steuer-Einnehmer 
erster Klaffe Krickeldorf aus Rixdorf als Ober-Grenz-Kontroleur nach 
Ottlotsckin, der Ober-Steuer-Kontroleur Reiter aus Berent als Haupt- 
amts-Kontroleur nach Konitz, die Ober-Grenz-Kontroleure von W ins aus 
Esens und Losch aus Bahnhof Ortlotschin als Ober-Steuer-Kontroleure 
nach Dt. Krone und Tütz, die Ober-Kontrole-Assiftenten Heymann aus 
Kosckmin und Gloger aus Flatow als OberKontrole- bezw. Hauptamts- 
Assiftenten nach Löbau und Thorn, der Grenz-Aufseher für den Zoll­
abfertigungsdienst Deutschmann aus Danzig als berittener Steuer-Auf­
seher nach Löbau. die Grenz-Aufseher Kullack aus Gollub und Reeps 
aus Zlotterie als Grenz- beziehungsweise Steuer-Aufseher nach Bachor- 
mühle und Barloschno und die Steuer-Supernumerare Pappelbaum 
und Langbein aus Danzig als Grenz-Aufseher nach Zlotterie und Gollub.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der königliche 
Landrath hat den Besitzer Steinecker in Gremboczyn als Gemeinde­
vorsteher für die dortige Gemeinde und den Schulvorsteher Szymanski 
in Brzeczka als Schulkassenrendanten bei der Schule in Neu-Grabia 
bestätigt.

—  ( J u b i l ä u m . )  Am 6. M a i begeht Herr Landgerichtspräsident 
Ebmeier in Erfurt, welcher in gleicher Eigenschaft lange Jahre in Thorn 
amtirt hat, sein 50 jähriges Dienstjubiläum. Die Richter und Rechts- 
anwälte beim hiesigen Landgericht werden dem Jubilar eine Adresse 
überreichen, welche in der lithographischen Anstalt von Otto Feyerabend 
hierselbst gefertigt ist.

—  ( A b w e h r  d e r  N o t h  i n  d e n  u n g e s c h ü t z t e n  Wei chsel ­
n i e d e r u n g e n . )  M an  schreibt u n s : Dem Vernehmen nach wird der 
Herr Oberpräsident Staatsminister v. Goßler sämmtliche ungeschützte 
Weichselniederungen Westpreußens besuchen, um die durch Hochwaffer 
geschädigten Stellen zu besichtigen. Wie in den Thorner Niederungen 
wird der Herr Oberpräsident auch anderswo Verheerungen vorfinden, 
zu deren Ausbesserung die Betroffenen keine M itte l haben, und er wird 
gewiß überall geneigt sein, Mlt Staatsmitteln helfend einzuschreiten. 
Woher aber diese nehmen? Nun, solche M itte l sind vorhanden. Als 
im Jahre 1692 die Neffauer Niederung das Abgeordnetenhaus um eine 
Unterstützung anging zur Ausbesserung der durch Eisgang und Hoch­
wasser damals entstandenen Schäden, beschloß das Abgeordnetenhaus, 
diese Petition der Staatsregierung zur Berücksichtigung zu überweisen. 
Die Berücksichtigung ist zwar nicht erfolgt, aber bei Berathung der 
Petition erklärte der Regierungskommissar, daß ein disponibler Fonds 
zu dem Zweck vorhanden sei. Dieser Fonds stammte aus den für die 
Rheinüberschwemmten damals bewilligten Summen, er ist noch nicht 
verausgabt und so wird es dem Herrn Oberpräsidenten gewiß nicht 
schwer fallen, etwas für die Weichselniederung zu erreichen.

—  ( Re i c h s  dank . )  Am 1. M a i d. I .  wird in Tondern eine von 
der Reichsbanksteüe in Flensburg abhängige Reichsbanknebenftelle mit 
Kaffeneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

—  ( D i e  k ö n i g l .  K r e i s k a s s e )  hierselbst ist am 29. und 30. 
d. M . wegen des Jahresschlusses für den Verkehr geschloffen.

—  ( S o m m e r s a h r k a r t e n v e r k e h r  nach B a d e o r t e n . )  M it  dem 
1. M a i tritt ein neuer Tarif für die Ausgabe von Sommerkarten in  
Kraft. Nach demselben werden bis auf weiteres alljährlich vom 1. M a i  
bis 30. September Rückfahrkarten mit 45tägiger Giltigkeitsdauer von 
den Hauptstationen der östlichen Eisenbahndirektionsbezirke verkauft, 
u. a. von Bromberg, Rakel, Schneidemühl, T h o r n ,  Jnowrazlaw, Konitz 
nach den Badeorten Colberg, Elbing (Kahlberg), Neuhäuser, Rügenwalde, 
Stolpmünde, Zoppot oder Neufahrwaffer, Cranz, Bad Landeck, Bad 
Langenau, Glatz, Rückers-Reinerz, Altwasser, Salzbrunn, Fellhammer, 
Wüstegiersdorf, Charlottenbrunn, Halbstadt, Friedeberg a. Q .. Reibnitz, 
Hirschberg, Jannowitz. Liebau, Petersdorf, Schmiedeberg, Warmbrunn. 
—  Der Tarif kann durch Vermittelung der Fahrkartenausgabeftellen zum 
Preise von 15 P f. käuflich bezogen werden.

—  ( D i s t r i k t s s c h a u . )  Auf Antrag des landwirthschastlichen 
Centralvereins wird von der königl. Eisenbahndirektion zu Danzig für 
diejenigen Thiere und Gegenstände, welche auf der am 28. und 29. M a i  
d. I .  in Marienwerder stattfindenden 9. Distriktsschau deS Centralvereins 
westpreußischer Landwirthe ausgestellt werden und unverkauft bleiben, 
aus den Strecken der königl. Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg i. P r. die frachtfreie Rückbeförderung gewährt. F ü r die 
Besucher der Ausstellung wird die übliche Fahrpreisermäßigung in der 
Weise gewährt, daß am 28. und 29. M a i d. I .  auf sämmtlichen in der 
Provinz Westpreußen belegenen Stationen Rückfahrkarten 2. und 3. Klasse 
nach Marienwerder mit einer Giltigkeitsdauer Von 3 Tagen zum ein­
fachen Fahrpreise ausgegeben werden, auf den Stationen der Strecke 
Danzig-Marienburg-Marienwerder jedoch nur zu dem im folgenden er­
wähnten Sonderzuge. Dem Wunsche des Centralvereins entsprechend,



soll an den beiden Ausstellungstagen ein Sonderzug von Danzig nach 
Marienwerder eingelegt werden. _ _

— ( P r ä m i i r u n g  b ä u e r l i c h e r  W i r t h s c h a f t e n . )  Wie nn 
vorigen, so sollen auch in diesem Jahre wieder bäuerliche Wirthschaften, 
welche sich durch rationellen Betrieb befonders auszeichnen, prämiin 
werden, und zwar sind diesmal dazu die Kreise Briesen, Danziger Höhe, 
P r. Stargard und Scklochau ausersehen. Vorläufig find drei Preise im 
Gesammtbetrage von 600 Mk. für jeden Kreis in Aussicht genommen.

—  ( V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  e n t l a s s e n e r  
S t r a f g e f a n g e n e r ) .  Auf E inladung des Herrn Ersten 
S ta a tsa n w a lts  Nischelsky fanden sich gestern Nachmittag im  
Sttzungssaale der zweiten Zivilkammer des königl. Landgerichts 
eine größere Anzahl Herren ein, um auch hierorts einen Verein  
zur Unterstützung entlassenener Strafgefangenen zu begründen. 
Nachdem Herr Ntschelsky die Z iele und Zwecke des Vereins 
dargelegt, wurde die Gründung desselben beschlossen. D er vor­
gelegte Statutenentw urf fand mit unwesentlichen Aenderungen 
Annahme. I n  den Vorstand wurden folgende Herren gewählt: 
Erster S ta a tsa n w a lt Nischelsky Voifitzender, P farrer Jacobi 
Stellvertreter, Bauunternehm er Houterm ans Schatzmeister, 
Assessor B ahr Schriftführer, Propst Schm eja, Rabbiner D r. 
Rosenberg, Syndikus Kelch, Kaufmann Rawitzkt, Tischlermeister 
Körner, Beisitzer.

— ( Au f  d e m h i e s i g e n  S c h i e ß p l ä t z e )  wird an folgenden 
Tagen im Monat Mai scharf geschossen: a. Jnfanterieschießen: am 1.,
2.. 3., 4.. 6 , 7.. 8., 9.. 10.. 11.. 15.. 16.. 17. und 18. Ma,. b. Ar- 
tilleriesckießen: am 3., 4., 6., 7., 8., 9., 10., 11., 13., 14., 1v., 16̂ , 17.,
18., 20., 21., 22., 24. und 29. Mai. Die Schießen beginnen 7 Uhr 
vormittags und dauern voraussichtlich bis 3 Uhr nachm; außerdem 
findet am 18. ein Nachtschießen statt. Das Betreten des Schießplatzes 
ist an den Srbießtagen nicht gestaltet und werden die über den Platz 
führenden Wege gesperrt. Als Zeichen, daß scharf geschossen wird, und 
an den genannten Tagen weithin sichtbare Signalkörbe auf den Forts 
Ulrich von Jungingen (V a) und Winrich von Kniprode (VI) hoch­

gezogen. o r s ch u ß . 2Z e r e i n.) Am Montag den 29. d. Mts. abends 
8 Uhr findet bei Nicolai eine Generalversammlung statt, auf deren 
Tagesordnung Entlastung der Jahresrechnung pro 1894 und Rechnungs- 
leaung pro 1. Ouartal 189») steht.

— ( V e r e i n  f ü r  e r z i e h l i c h e  K n a b e n h a n d a r b e i t . )  Am 
Donnerstag tagte die Generalversammlung des Vereins für erziehliche 
Knabenhandarbeit. Nach dem Bericht des Leiters der Schülerwerkstatt 
wurden im abgeschlossenen Schuljahr 96 Schüler ausgebildet; davon ge­
hörten 10 pCt. dem Gynafium, 32 pCt. der Mittelschule und 58 pCt. 
den Gemeindeschulen an. Die Frequenz ist gegen die Vorjahre nicht 
zurückgegangen (1892/93 waren 90, 1893/94 93 Schüler), aber die Zahl 
der Mitglieder nimmt alljährlich ab, deshalb lautete der Kassenbericht 
weniger günstig; nach ihm schließt der Verein mit ein m Fehlbetrag 
von 57 Mark. Bekannt dürfte es sein, wie die Besucher der vorjährigen 
Ausstellung die Arbeiten in ihrer saubern Ausführung und ihrer 
Mannigfaltigkeit der Formen lobten; weniger wird zur allgemeinen 
Kenntniß gekommen sein, daß auch aus der Kongreßausftellung in Danzig 
sachverständige Personen die Arbeiten der hiesigen Schülerwerkstatt recht 
günstig beurtheilten. I n  Handwerkerkreisen bricht sich die Ueberzeugung 
immer mehr Bahn, daß ehemalige Schüler der Werkstatt als Handwerks­
lehrlinge anstelliger und geschickter find. Es bleibt daher eine auffällige 
Erscheinung, daß trotz der anerkannte Bewährung der Werkstatt die Bei­
träge immer spärlicher fließen. Möae das Interesse für die Anstalt in 
unserer Bürgerschaft in Zukunft wieder reger werden, damit durch Zu­
wachs der Mttgliederzahl auch die Beiträge sich mehren, und die Schüler- 
werkstatt, in welcher will'ge Hände zur geschickten Arbeit Anleitung 
finden, unserer Thorner Jugend erhalten bleibe. Darum sprechen wir 
die direkte Bitte aus, den Vereinsboten nicht zurückzuweisen, sondern 
durch Zeichnen eines Beitrages die gute Sache zu unterstützen.

— ( D i e n s t b o t e n - B e l o h n u n g s - V e r e i n . )  Wie alljährlich 
fand auch in diesem Jahre am Sonntage nach Ostern auf dem Rath­
hause die Belohnung von weiblichen Dienstboten statt, welche drei Jahre 
und länger in ein und demselben Hause gedient haben. Es wurden be- 
lohnt zum ersten Male (mit Ehrenkarte und 15 Mark): Emma Reiter 
bei Fräulein S taudy ; Wilhelmine Zielke bei Herrn Rechnungsrath 
Dauter; Rosalie Glaubert bei Herrn Stadtrath Schwartz; Auguste 
Kunert bei Herrn Dr. Wentscker; Josepha Bialkowska bei Frau Lisette 
Schwartz; Constantia Zugehoer bei Herrn Böttckermeister Laudetzke; 
Emilie Lange bei Herrn Weinhändler Sckwartz; Julie Bartkowska bei

karte und 10 M.): Karolme Nuge bei Fräulein von Kurowska (zum 
2. Male); Marianna Stopikowska bei Herrn Landgerichtsrath Martell; 
Marie Bonscewska bei Fräulein Klara Gefiel; Franziska Dulska bei 
Herrn Weinhändler Schwartz (zum 4. M ale); Marie Schulz (zum 5. 
Male). Die Mitgliedschaft des Vereins wird erworben durch Zahlung 
eines Jahresbeitrages von 2 M. für 1 Dienstmädchen; für jedes mehr 
1 Mk. mehr. Es werden nur solche Dienstboten belohnt, deren Herr­
schaft drei Jahre lang Mitglied des Vereins ist. Nachzahlungen von 
Beiträgen für frühere Jahre sind unzulässig. Anmeldungen zum Bei­
tritt nimmt Frau Pfarrer Stachowitz entgegen.

— ( Im  A r t u s h o f )  wird am morgigen Sonntag der Kneiphof 
eröffnet, in welchem die Sommersaison über aüsonntäglich vormittags 
von 11 bis 2 Uhr Freikonzert von der Kapelle unserer 61er stattfindet.

— (K i e s s i e b e r e i.) Der Bauunternehmer Herr Schoenlein hier 
wird in seiner Kiesgrube zu Mlynitz eine Kiessiederei mit Dampfbetrieb 
einrichten. Die Siederei soll derart erfolgen, daß der auf einem Gleis 
sich langsam fortbewegende Dampfmotor den KieS mittelst Eimer auf 
daS Sieb wirft. Die Anlage kostet etwa 30 000 Mark.

— ( Di e  F r ü h j a h r s - S p r i t z e n r e v i s i o n  der städtischen 
Spritzen findet morgen, Sonntag vormittags 7 Uhr für die Spritzen 
der inneren Stadt und am Montag für die Spritzen der Vorstädte statt.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung wurde der 
Höker Emil von Zgliniecki aus Janowko von der Anklage der vor­
sätzlichen Brandstiftung freigesprochen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vor­
sitz Herr Landgerichtsrath Sckultz I. AlS Beisitzer fungirten die Herren 
Landgericht-räthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und 
Gerichtsaffessor Gottschewski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats­
anwalt Buckholtz. — Die Arbeiterfrau Marie Jankuhn geb. WisniewSki 
ohne festen Wohnsitz, eine schon mehrfach bestrafte Person, welche in den 
letzten Monaten als Landstreichern umherzog und am 17. März cr. der 
unverehelichten Olga Schiente in Culm zwei goldene Ringe entwendete, 
wurde mit 1 Jah r 6 Monaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, 
ferner mit 6 Wochen Haft und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde 
bestraft. Wegen gegenseitiger gefährlicher Körperverletzung und gemein­
schaftlichen Hausfriedensbruchs wurden der Arbeiter Karl Borchert aus 
Culm zu 6 Monaten 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Franz Borchert 
daher zu 4 Monaten 1 Woche Gefängniß und der Arbeiter Ju lius 
Griffke daher zu 2 Monaten 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der Ar­
beiter Johann Prufsakowski aus Briesen wurde für überführt erachtet, 
die Besitzerfrau Bertha Prufsakowski des Gebrauchs der persönlichen 
Freiheit beraubt zu haben, indem er eine Leiter, mittels deren sie aus 
den Boden ihres Wohnhauses gestiegen war, fortnahm, so daß sie einige 
Zeit auf dem Boden verweilen mußte, ohne hinunterzukönnen. Er und 
seine Ehefrau Marianna Prufsakowski geb. Dalkowski wurden ferner für 
schuldig befunden, den Arbeiter S tanislaus Prufsakowski vorsätzlich 
körperlich mißhandelt zu haben. Dem Johann Prufsakowski wurde eine 
zehntägige, seiner Ehefrau eine einwöchentliche Gesängnißstrafe auferlegt. 
Der Kellner Otto Baumann aus Culm fand im Februar d. I .  in Culm 
ein Portemonnaie mit über 200 Mk. Inhalt und eignete sich dasselbe 
an. Er erhielt wegen Unterschlagung 1 Monat Gefängniß. Ferner 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Rudolf WisniewSki aus Damerau 
wegen Mißhandlung des Arbeiters Michael Kaczmarek zu 4 Monaten 
Gefängniß und der Kaufmann Sckeyer Arndt aus Llfsewo wegen ein­
fachen Bankerutts zu 1 Woche Gefängniß.

— (Steckbrief.) Wegen schweren Diebstahls wird der Arbeiter 
Franz Titel von der hiesigen königlichen Staatsanwaltschaft steckbrieflich 
verfolgt.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Vieh­
bestände des Abbaubesitzers Sally Leyser in Neu-Skompe zum Ausbruch 
gekommen.

— ( Ha v a r i e . )  Der russische Dampfer „Neptun" ist auf der 
Fahrt nach Thorn bei Plock auf Land gerathen und kann bei dem stetig 
fallenden Wasser nicht abkommen.

— ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafierftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafierbauverwaltung 2,40 Meter übe r  Null. 
Eingetroffen sind aus Danzig der Dampfer „Alice" mit Ladung und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau für Polen, sowie der schon avisirte 
neue Weichseldampfer „Warschau", welcher eine Ladung von 6000 Ctr. 
Kolonialwaaren, Baumwolle, Heringe, Petroleum rc. hat und als Rück­
fracht 8000 Crr. Zucker ladet.

Podgorz, 26. April. (Verschiedenes.) Auf dem Schießplatz 
find die Barackenbauten jetzt beendet. D ie Baracken, 32 an der 
Z ahl, find soweit fertig, daß fie bezogen werden können. D a s  
1. B ataillon  des 15. F uß-A rt-R gts. sowie das 2. B at., welches 
in Gruppe garnisonirt, beziehen das Barackenlager am 1. M ai, 
um während der Schießübung dort zu wohnen. I m  Laufe des 
R eviers schießen auf dem hiesigen Schießplätze sämmtliche Fuß- 
Artillerie-Regimenter, die diesseits der Elbe in Garnison stehen, 
ausgenommen das 2. Regim ent. —  D ie Frühjahrs - Kontrol- 
versammlung fand heute vor- und nachmittags auf der R in g­
chaussee, Nähe der W allmeisterhauses, statt. —  Ueberführt in 
das Thorner Krankenhaus wurde Frau F. von hier, welche seit 
längerer Zeit geistesgestört ist. —  Einem  hiesigen Beam ten  
wurde eine P ortion  Holz entwendet. D ie D iebin  ist ermittelt 
und angezeigt.

8 Stewken, 26. April. (Der Voranschlag) für 1895/96 ist in 
Einnahme und Ausgabe auf 3283 festgestellt. Die Gemeindesteuern 
betragen 200 Prozent der Staatseinkommensteuer und der veranlagten 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer. Die Armenlasten erreichen die 
Höhe von 396 Mark, die Schullasten 860 Mark, die Kreislasten 
300 Mark.

^  O ttlo tsch in , 26 . April. (Feuer). Am 23 . d. M ts. 
Nachts war in südlicher Richtung von hier in P o len  ein mäch­
tiger Feuerschein am Himm el zu sehen.

8 Ottlotschin, 26. April. (Wegebau.) Die Gemeinde Ottlotschin 
beabsichtigt den Weg vom Dorfe nach dem Bahnhöfe Ottlotschin mit 
einer Kreisbeihilfe als Lehm- und Kieschaussee auszubauen.

8 Schwarzbruch, 26. April. (Der Voranschlag) für 1895/96 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 2021 Mark. Der ganze Be­
trag muß durch Umlage gedeckt werden, die Armenlaften betragen 455 
Mark, die Schullasten 759 Mark, die Gemeindesteuern werden als Zu­
schläge zur Einkommensteuer und der veranlagten Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer erhoben. Die Kreis-Abgaben werden besonders 
repartirt.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 26. April. (Gesperrter Weg.) Der 
öffentliche Weg an der Weichsel von Grünthal über Schloß Neffau bis 
Niedermühle ist durch das Hochwasser zerstört und wird nach einer amt­
lichen Bekanntmachung bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter 
gesperrt.

Mannigfaltiges.
(V  e r u r 1 h e i l u n g). D er Kaptränlieutenant Burski, 

welcher im J an u ar v. J s .  in Nuckel den Korvettenkapitän M ittler  
im Pistolenduell erschoß, ist, wie die „Nordsee-Ztg." erfährt, zu 
zwei Jahren Festung verurtheilt, welche S tra fe  er bereits in  
Magdeburg angetreten hat.

( Gr o ß e s  Aus s e he n )  erregt in Wesel die Verhaftung des wohl­
habenden, schon im 70. Lebensjahre stehenden jüdischen Kaufmanns

Wertheim, welcher des Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 8-—9jährigen 
Mädchen, angeklagt ist. Gleichzeitig ist er auch wegen Wuchers unter 
Anklage gestellt. Der Angeschuldigte stand gerade im Begriff, nach Köln 
zu verziehen, als seine Verhaftung erfolgte.

( A u s  L a i b  ach) wird gemeldet: D ie  Lage bessert sich; 
in der letzten Nacht und im Laufe des heutigen T ages wurde 
keine Erderschütterung verspürt. D a s  Vertrauen der Bevölke­
rung kehrt wieder. D er Geschäftsverkehr hebt sich, die Gesund- 
heitsverhältniffe find normal.

( I n  d e n  F l a m m e n  u m g e k o m m e n . )  I n  dem schwedischen 
Fischerdorfe Grasvaere hat die Familie Gadd, bestehend aus den Eltern 
und sechs Kindern, in den Flammen ihres brennenden Hauses den Tod 
gefunden.

(U ngerecht.) „Haben Sie's gelesen, F rau  Nachbarin? Da hat 
einer a Postanweisung g'fälscht, hat zum Vierer a Null hing'macht, und 
auf der Post haben sie's ihm aus'zahlt!" — „ J a , das ist arg, wie den 
Spitzbub'n alles 'nausgeht. Wenn das ein ehrlicher Mensch probirt', 
den that'n s' gleich erwischen!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26 . April. D ie nationalliberale Fraktion des 

Reichstages hat dem Staatssekretär von Stephan eine Adresse 
übersandt.

Berlin, 2 7 . April. A us Warschau wird dem „Lokalanz." 
telegraphirl: D ie  im Gouvernem ent Loblin gelegene S ta d t KraS 
nyslaw  ist von einem furchtbaren Brande heimgesucht worden. 
Ueber 30  W ohnhäuser, die Post und die S yn agoge find ein 
Raub der Flam m en geworden. D er m aterielle Schaden ist be-
deutend. M an vermuthet Brandstiftung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaknon H e i n r .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

,27. April. 26.April.
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel aus Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 <>/<> K onso ls....................................
Preußische 3 '/, °/<> K o n so ls ...............................
Preußische 4 "/<> Konsols . . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o / o .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/. o / o .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/o....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten. ...............................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .................... ..................................................
loko in Newyork . ..............................................

R o g g e n :  loko . . . . . . . . . . .  .
M a i .......................................................................
J u n i .......................................................................
Ju li .................................................................. ....

Ha f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö l : M a i .......................... ....................................
J u n i .............................................. .....

S p i r i t u - : .................... .....
50er loko........................................................
70er loko........................................................

7yer M a i .............................................................
70er J u l i .............................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/, pCt.

2 1 9 -
218-80

9 8 -3 0
1 0 4 -  90
1 0 5 -  90 
98—

104-90
6 9 -3 0

102-40 
216-40  
167-45 
151-25 
151-25 
68-  

1^4_
1 3 3 -  25
1 3 4 -  20
1 3 5 -  20 
1 2 6 -  
125-50
4 3 -4 0
4 3 -5 0

5 5 -  
3 5 -3 0  
3 9 -6 0  

. 4 0 -3 0 . 
resp. 4 pC't.

219-15
2 1 9 -

9 8 -7 0
1 0 4 -  90
1 0 5 -  90 
9 6 -2 0

104-90
6 9 -3 5
67—50

102-50
216-60
167—45
1 4 9 -
1 4 9 -
66V.

1 3 1 -
1 2 9 -  50
1 3 0 -  75
1 3 2 -  
124-50  
124-50
4 3 -3 0
4 3 -6 0

5 5 -
3 5 -2 0
3 9 -  50
4 0 -  10

Kö n i g s b e r g .  26. April. Sv i r i t u Lb e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentier 34.75 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht 
kontingentirt 34,75 Mk. Br.. 34.25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. April 1894.

W e r t e r :  trübe, warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fast ohne Angebot, sehr fest, 124/6 Psd. 145/7 Mk., 128/31 
Pfd. 149/50 Mk.

R o g g e n  sehr fest, aber nur vereinzelt angeboten, 120 Pfd. 120/1 Mk., 
122 Pfd. 122 Mk.

G erste  unverändert, Brauwaare 115/7 Mk., beste über Notiz.
E r b s e n  Futterwaare 101/3 Mk.
Ha f e r  inländischer reiner bis 116 Mk., polnischer 103/5 Mk._________
26, April: S o n n e n d  Mond-Aulg. 5.44 Uhr.

Sonnen-Unrg. 7.19 Uhr. Mond-Untg. — - Uhr Morg. 
29. April: Sonnen-Ausg. 4.35 Uhr. Mond-Aufg. 6.38 Uhr.
______  Sonnen-Untg. 7.20 Uhr. Mond-Untg. 12.18 Uhr._______

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 28. April 1895.

Baptisten-Gemeinde, Betfaal Hvsstraße 16: abends 8 Uhr Prediger 
Meyer aus Posen.________________________________

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be- 
rnebsmotors. Als sparsamste Betriebsmaschinen sind die Lokomob i l e n  
mi t  a u s z i e h b a r e n  Rö h r e n k o s s e l n  von R . W o lf in Magdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie und 
Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur aus allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen stets den S i e g  davongetragen haben, sondern auch auf 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet find.

Ikorn uns Lulmsee,
Kohlen- und Baumaterialien-Handlung,

Mrtelverli-, " ' ' — - -
8 v I r iv L « r 8 « I » I v r tv r v L

empfiehlt nach wie vor ihr wohlassortirtes Lager in
Kolilen, Kalk unä Kaumalkrialisn allen kni,

Kalkmörtel in bekannt vorzüglicher Qualität,
Dachpappen, Holzeement, eigenes Fabrikat,

in allen Quantitäten auf Wunsch frei Bedarfsstelle
zu den billigsten Preisen.

lleslellunKen iiut ^8plln1t1rnnK«n, DiivIrcltzvkniiKen, aut Ver- 
ibKvnK von k11«8«n, 8tnd- null kslguet - ku88dSäen
"«rcken 8vlnieI1, »ut null xre!8vertll »u8Kekällr1.

Fröbkl'scher Kiobergarte«
y, . Jakobsftraße. Haus lilk.

lchönem Weiter im Garten.
Frau L. Liiumeiiuunu.

Ü L vi»«.
8onn1ag äsn 28. Hpril >895.

Douvent a l IVlank.
Lvuilion.

L re b 8 8 n p p e .

llsld8kotelvtt« mit kri8ellen 
R o r e l le ln .

Oxluil In Alnckeira.

ünte.
8«I»ve1rivr 8 a l in tz ii-k ile t .

Ein möbl. Zimmer
mit Pension wird von einem pünktlich 
zahlenden Herrn gesucht. Off- m. Preisang. 
8ud 100 an die Expedition dieser Zeitung.

S p e is e .
Kutter uuck Läse ocker Lalkee.

Freund l. Wohnung
von sofort zu vermuthen.

^  Not««, Breiteste. 30.

Ilegelki-Park.
I. Abonnements-Comekt,

ausgeführt
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
H iL t r v v  2 5  ^ L v iriR iK .

WM" Anfang nachm. 4 Uhr "WU
'Abonnementskarten sind in den Cigarren- 

handlungen des Herrn 0u8r>n8K> und an der 
Kasse zu haben.
_________  llle^e, Stabshoboist.
8obül26nkau8-6arl6n.

I. Abonnements-Concert,
ausgeführt

von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

ilnfüiiK Lb<>8. 8 Mr. Llltree 25 kk.
Abonnementskarten sind an der Kasse zu 

haben.
_________ llivKv, Stabshoboist.

kuelM iM Z, KorrH8pünäenr, 
liMkiil. ktzckvM «. Cümptoirmmii.

D e r K ursus beg in n t am  2. M a i c r. 
Gründlichste Ausbildung.

«. SaranouroM, E u lm erftraße  13. 2 T r .,
zu sprechen von 1—2 Nachm.

10V-Mark schein
gestern Abend in der Breitenstraße an der 
Ecke der Schiller- oder Baderstr. verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird ge­
beten, denselben dem Verlierer, Gefreiter 
ttsokenderg, 2. Komp, Regiments Nr. 11 
abzugeben.____________________________
iL in  gr. Zim. zur Sommerwohn., a. möbl., 
^  m. a. o. Pens., v. 1. Mai z. v. Fischer- 
strsße 25. IVw. Zokneilrve, im Garten.
tZ frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
^  anst. Wittwe od. Frl. v. s. z. v. Bäckerstr. 3.

Beste und billigste Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt U. gewaschene, 
echt nordische

ktzllktzäorn.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach«, (jedes be-
liebigeOuantum)Gute neue Bettfeder»»
per Pfd. für 60 Psg., 8V Pfg., 1 M . und 
1 Ar. 25 Pfg.; Keine prima Halb- 
daunen 1 M . 60 Pfg. u. 1 M. 8V Psg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u 2M . 5V Psg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M .; s-rn-r Echt chinesische 
Ganzdauneno'chr fUllirLst.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreife. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!

L  v o .  in U v l'ß o i 'c k  i Wests
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Verdingung von Strombau-Materialien.
Die Lieferung der nachzeichneten Baumaterialien zu WeichselstromregulirungS- 

bauten in dem Wasferbaubezirke Thorn soll im Wege öffentlicher Berdingung unter den 
bei staatlichen Bauausführungen gütigen Bedingungen vergeben werden und steht Termin 
zur Entgegennahme und Eröffnung der verschlossen abzugebenden Angebote am:

Mittwoch den 8. Mai d. Js. vormittags 11 Uhr
im Gasthause des Herrn in Thor», Mauerstraße, an.

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachstehend angegebenen Bau­
strecken, nicht für einzelne Baustellen, vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen 
können im Amtszimmer des Unterzeichneten, sowie bei den Königl. Regierungsbau­
meistern Herrn Heknllre- Thor», Gerecbteftraße Nr. 35 und Herrn 
Schulitz, eingesehen oder von Ersterem gegen Erstattung von 75 Pf. bezogen werden.

Bezeichnung

der

Baustrecke

l Bauabthei­
lung Thorn.

Russische Grenze 
bis zur Hafen- 
kampe km 0 bis 
28 und Drewenz 
von Zlotterie bis 
zur Mündung 
ll. Bauabthei­
lung Schulitz. 

a. Von der Hasen- 
kampe bis Stadt 
Fordon km 28 
bis 56.

d. Neubauten bei 
Schulitz von lrm 
40 bis 50,5.

Faschinen

Wald

ebm.

600Ü0

18000

55 000

ebm.

6000

2000

5000

P f ä h l e

Tsd.

12,0

Tsd.

400,0

160,0

300,0

Tsd.

20,0

20,0

20,0

S t e i n e

ebm.

1200

ebm.

2400

ebm.

1000

ebm

600

Draht

5500

2000

4000

1000

500

1500
Thorn den 25. April 1895.

Der Königl. Wasserbauinspektor.

Für die Vergebung nachgenannter Baumaterialien zu den Weichselstromregulirungs. 
werken im Bezirk der Wafserbauinspektion Culm unter den für die Ausführungen der 
Staatsbehörden gültigen Bedingungen ist ein Termin aus S onnabend  den 11. M a i 
e r . v o rm itta g s  10  U h r  im Geschäftszimmer der Wrsserbauinspektion Culm anberaumt 
worden. Angebote, welche die Bezeichnung „Strombaumaterialien" tragen müssen, sind 
bis zu dem genannten Zeitpunkte versiegelt und portofrei einzureichen.

Die neuerdings geänderten „Allgemeinen Vertragsbedingungen", sowie die „Beson­
deren Vertragsbedingungen" können in dem hiesigen Geschäftszimmer, sowie im Bureau 
des Herrn Regierungsbaumeisters Li-amsv in Fordon eingesehen oder gegen Einsendung 
von einer Mark von hier bezogen werden._________

Bezeichnung der Baustrecke

Von Fordon bis Niedwitz 
Von Niedwitz bis Graudenz

Wald-! Kam- 
j pen- 

Faschinen 
ebm. 1 ebm.

55 000 
70 000

4000
5000

Pfähle
Tausend Tausend

500
700

Pflaster- Runde-

Steine 
ebm. ebm.

300
500

1500
3000

C u l «  den 25. April 1895.
Der Wafferbauinspektor. 

_________________ L u ü o lp d .

Nr. 12!Nr. 18 

Draht

7000
10000

3000
5000

K em illig e  Versteigerung.
Dienstag den 30. Avril er. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst,

zwei starke Arbeitspferde
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 27. April 1895.
L a r te l t -  Gerichtsvollzieher.

Erste deutsche Transport - Verstche- 
rungs-Gesellschaft sucht tüchtigen

M tlk tk l
mit guten Verbindungen.

Offerten sub ll. 6I!6ld an tta8SN8lein 
L Vogler A -G. Manuheim.
LNs>öblirtes Zimmer zu vermiethen
" k l  Bromb. Vorst., Mellienstraße 60, pari.

Standesamt Thorn.
Vorn 22. bis 27. April sind gemeldet:

u. a ls geboren:
1. Dem Arbeiter M artin Kühn, S . 2. 

Rangirmeister Johann Lamparczyk, T. 3. 
Hausbesitzer Mathäus Poplawski, S . 4. 
Schuhmacher Lorenz Kubiak, S . 4. Post­
schaffner Friedrich Müller, T. 6. Arbeiter 
Anton Olschewski, T. 7. Schneider Karl 
Klode, T. 8. Arbeiter Andreas Buchholz, 
S . 9. Feldwebel und Gouvernements- 
Schreiber Anton Tomaszewski, T. 10. 
Kaufmann Rudolf Gelhorn, T. II. Kasernen 
inspektor Gustav Drewello, T. 12. Bataillons- 
Bücksenmacker Ernst Ludwig Zels> S . 13. 
Schneider Wilhelm Friedrich Kühn, S . 14. 
Schuhmacher Theodor Bilenski, T. 15. 
Eisenbahnschaffner Emil Geiler, S . 16. 
Lilfsaufseher Eduard Wittkowski, T. 17. 
Zahlmeister-Aspirant Hermann Krüger, T. 
16., 19., 20. uneheliche Geburten, 

b. a ls gestorben:
1. Ernst Willy Zebrowski, 14 T. 2. 

Arbeiter Anton Sarnowski, 76V, I .  3. 
Schriftsetzer Wladislaus Joseph Strzelecki,

24 I .  4. Emil Ferdinand Jabs, 6 I .
5. Alfons Victor Antonius Hinz, 5 M.
6. Leokadia Zielinski, 9. M. 7. Maler 
Adolf Walter, 47-/4 I .  6. Maximilian 
Zielinski, 9 M. 9. Arbeiter Johann Carl 
Wilhelm Paulke, 67 I .  10. Bäckergesell 
Michael Zutawski, 26Vg I -  11- Leocadia 
Bilenski, 2 T. 12. Emü Otto Paul Sar- 
räch, IV, M.

o. zum eheliche» Aufgebot:
1. Arbeiter Ernst Obermüller u. Karoline 

Tober» 2. Streckenausseher Adolph Seid- 
litz und Wilhelmine Schneider. 3. Bürsten­
macher Franz Szwamberski und Anna 
Kißner. 4. Buchdrucker Otto Witzke und 
Hedwig Jasinski. 5. Arbeiter Johann 
Rygielski und Anna Polinski. 6. Schlosser 
Adolph Marks und Emma Reiter. 7. 
Hoboist und Sergeant Franz Thormann 
und Magdalena Frenzel.

a. ehelich strrb verbunden:
1. Gerichtskanzleigehilse Franz Klewitz mit 

Anna Reinert. 2. Conditor Joseph Nowak 
mit Minna Lau. 3. Arbeiter August 
Panske mit Viktorie Lewandowski.

Bekanntmachung.
Hiermit bringe ich den Gewerbe­

treibenden und den gewerblichen Ar­
beitern zur Kenntniß, daß die Dienst­
räume der iür die Kreise Thorn, Loebau, 
S trasburg  und Briesen errichteten 
Königlichen Gewerbe-Inspektion sich 
in Thorn Baderstr. Nr. 26 I I  befinden. 
Die Dienststunden sind für die Zeit 
von 9 Uhr bis 12 Uhr vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
festgesetzt.

Um den in der Woche den Tag 
über durch ihre Berufsgeschäfte in 
Anspruch genommenen Personen Ge­
legenheit zu mündlicher Verhandlung 
über etwaige das Arbeitsverhältnist 
gewerblicher Arbeiter oder den Be­
trieb gewerblicher Anlagen betreffende 
Fragen zu geben, habe ich Sprech­
stunden auch auf Sonntag Vormittag 
von 11 bis 1 Uhr angesetzt.

Auch an Wochentags-Abenden bin 
ich nach zuvoriger Vereinbarung an­
zutreffen.

T h o rn  den 20. April 1895.
Der Gewerbe-Inspektor, 

tzlnrnn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 3V. April cr., 

vormittags 19 Uhr
werde ick an der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichts hierselbst

t Partie Gold- und Politur- 
ieiften, sowie SO Stück Wand­
spiegel

zwangsweise versteigern.
Thorn den 27. April 1895.

8ako1o^8kX ) Gerichtsvollzieher.

krelW erW W lW g.
Verlaute von IM «  »b:

Prima rein gemahlenen Zucker p. Psd. 23 Pf., 
bei 5 Psd. Entnahme „ „ 22 „ 

„ Brotzucker 28 „
bei 5 Psd. Entnahme „ „ 27 „ 

„ W ü r f e l z u c k e r 26 „ 
bei 5 Psd. Entnahme „ „ 27 „ 

Täglich frisch gebrannte Kaffee's in hoch­
feinsten Mischungen von 1.20 Mk. p. Pfd. ab, 
Pnm a Tafelreis. . p. Pfd. 11, 12,15 Pf., 
Beste türk. Pflaumen . . . p. Pfd. 15 Pf., 
Magdeb. Weizengries . . . „ „ 15 „

„ Reisgries. . . . „ „ 15 „
„ Perlgraupe . . . „ „ 12 „
„ Gerftgrütze . . . „ „ 10 „

Prima Diktoriaerbsen . . . „ „ 9 „
„ grüne Kernseife . . „ „ 17 „
„ harte Talgseife. . . „ „ 17 „
„ Oranienb. Wachskernseise „ 20 „
„ kryst. S o d a . . . . p. „ 5 „

bei 5 Pfd. Entnahme „ „ 4 „
„ amerik. Fett . . . „ „ 40 „
„ Berl. Bratenschmalz. „ „ 53 „ 

Bestes amerik. Petroleum . p. Ltr. 23 Pf. 
bei 5 Ltr. Entnahme . . „ „ 22 „

(»es«», Goeolildei«, Vktztz'z,
sowie sämmtliche andern C olonialw aaren
zu ermäßigt billigsten Preisen.

1uüu8 üilknöel,
Gerechteste 15.

Miideittzli. I Mdtzittzli.
Größte Auswahl inVülooio !
T h m n  G  W m s a d lik ,

N E "  L r s l t o s t r .  8 7 ,  I .  " d E

Eine Badeanstalt,
gut erhalten, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

T h o r» , GrützrrriLstle nteich.

in»
Motto des „Kneiphoss": 

„Der Blumenduft Gerüche 
„Erquicket das Gemüth,
„Und dort der Duft der Küche, 
„Stärkt mir den Appetit."

Motto des „Pschorrbräu": 
„Auf zum „Artushof", zum „Pschorr", 
„Vergesset alle Sorgen.
„Ein edler „Pschorr", ein G las, 
„Bekommt, selbst bis zum Morgen."

Sonntag den 28. April 1895.
«lecken 8 o n n 1 n x  b e t k reiern  A n tr i t t  von  11 I  b r  vo rn litt»A 8  b i8  2

H b r  nL eIun i t t a A8:

D M -  - W U
der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Reichhaltigste Mhstückskarte zu kleinen Preisen.
ktzZeImN88iZtzr Aitt»88ti8ek voll 1 bi8 3 lb r  von 1 M . bi8 I,5ß M .

/> . 6'o^/a/', / / a s s / -  ste . etc.
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

________________________________________ V .  I V l s z f l r n g .

M  V o r l ä - u L g s  ^

der Mitglieder des Stadt-Theaters in Stettin
unter persönlicher Leitung ihres Direktors k '.

Märchenoper in 3 Akten von ilu inperck in lt.
Ueberall in Deutschland mit sensationellem Erfolge aufgeführt.

Vorher: Faust und Margarethe (2. M.)
2. V orstellung:

I Z o l r s i r g r l n .
Von k iebnrck  IV nA uer.

(Dekorationen, Kostüme rc. sind aus dem Inven tar des S tettiner S tadt- 
Theaters entnommen.)

Vorbestellungen auf Eintrittskarten bei Herrn V n 82M 8lri.

»

Sonntag den 28. A vril 1893.
M ener Laie in ii/lockee.

Auf vielseitigen Wunsch!

Wiederholung
der am 14. April stattgehabten Fest« 

Vorstellung.

K  6 r o 8 8 6 8  L o n e k n l  T
der Kapelle des Fußart llerie - Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeisters 

Herrn 8okallinatu8.
UM* Große

I I ie M - V m le l l lW .
Ausführliche Programms an der Kasse.

A n f a n g  nachmittags 4 Uhr.
Eintrittspreis 5 0  P f .  L Person, Kinder 

2 0  Pf.» Familienbillets i3 Personen) 1 M k . 
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres­
karte für 1695 für ihre Person f re i.

Z um  S c h l u ß :

Tanzkrimzchen.
Die Kriegersechtschute 1502 Thorn.

V. I. 6. 6.
cken SS. .4pril L8S5

Generalversammluag
______NenftSdtischer Markt >S.

Einen Mnlttzehilfen,
eiovll »̂8trtzjelltzr, »ued ^krlinze

sucht
>V. 8 te tn b re v k e r ,  Malermeister,

Tnchmachcrftrahe I.

AE" au Ser kälire. -WE
Heute Sonntag den 28. d. M ts .:

Nnsikalische Abend - Unterhaltung
ssi-i8okei- ^N8liok 6opp6rniku8-8e'äu.
in  möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 

miethen Culmerstraße 15, I Treppe.E
Mühlenetablissement in Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .
________ (Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

Hierzu Lotteriegewinnliste.

vom
26./4.
Mark

bisher
Mark

14.60
13.60
15.40
14, -
11.60
11,20
8.40
4.60
4.20

10.40
9.60 
9 -  
6,80
8.60 
7,60
4.40 

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
8.30
9.30
8.30
7.80
6.20
4.40

15, -  
14.60

14.40
13.40
14.80
13.80
11.40
11,—
8,20
4.60 
4,20

10,20
9.40 
6,80
6.60
8.40
7.40
4.40 

13,50 
12 -  

11 -  

10, -
9,50
9,

7^50
6, -
4.40 

15.09 
1 4 ,-

Hierzu Beilage und illuftrirteS Uvter- 
haltrmgsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 99  der „Thonicr Presse".
Sonntag den 28. Äprit 1895.

Khinestfche Anstchte» über Merlin.
Ein M itglied  der chinesischen Schauspielertruppe, welche in 

den letzten Wochen im „Reichshallen-Theater" ihre Künste zeigte, 
hat an einen Freund  in Peking den folgenden B rief gerichtet: 

„B er-L in , am 20ten Tage des lOten M on ats  
des I894ten  J a h r e s !

M ein lieber Hapsi-Hapsi K af-F er!
M öge die S o n n e  Deinen Scheitel küssen!
B lum en sollen unter Deinen Füßen sp rießen !

B uddha segne Dich und nehme Deine Schw iegerm utter 
zu sich !

Lange schon wollte ich mein Versprechen halten und D ir  
über diese große S ta d t ,  welche sie B er-L in nennen. Einiges m it­
theilen, womit D u  Deine Wissensbegierde befriedigen kannst, 
aber der Reise M ühen w aren zu groß und ich mußte auch erst 
die Augen öffnen, die O h ren  aufsperren, die Nase blähen, um 
zu sehen, um  zu hören, um  zu riechen und dann niederzuschreiben, 
w as ich gehört, w as ich gesehen, w as ich gerochen!!

Ich  hätte es nie fü r möglich gehalten, daß eine so große 
S ta d t  noch so weit in der K u ltu r zurück ist! R ing s um Ber-Lm  
ist nicht eine S p u r  von einer M auer zu finden; es giebt hier 
n u r eine M a u e r-S tra ß e !  D ie B er-L i-N er heißen alle entweder 
Schul-Tze und M ül-L er oder M ei-E r und C o -H n ! E s ist em 
sehr häßlicher Menschenschlag; bei keinem von ihnen findest D u  
hervorstehende Backenknochen oder Schlitzaugen. Kein einziger 
M ann  träg t hier einen Z o p f ; im Gegentheil, die meisten M änner 
haben au f dem Hinterkopf so gut wie gar keine H a a re ; d as  
nennen sie hier, wie ich höre, eine „G la-T ze". Unser D ol-M et- 
Scher sagte m ir, daß alle die M änn er, welche ein „G la-T ze" 
haben, sich au s  Verzweiflung darüber häufig einen H aarbeutel 
trinken. W as er dam it meint, weiß ich n ic h t!

Theehäuschen giebt es in diesem B er-L in gar nicht, sondern 
n u r C a-Fos, in welchen ungenießbare Getränke verabreicht 
werden. M änner und F rauen , welche hier Thee trinken —  D u  
wirst es nicht für möglich halten, mein lieber H ap st-H ap st 
Kas-Fer —  verfallen der allgemeinen Verachtung und werden 
m it Spitznam en gestraft: solche M änner nennt m an Thee-O -D or 
und solche F rauen  T h e e -R e-S e ! D er größte Schim pf, welchen 
m an einem B er-L i-N er an thun  kann, ist, daß m an ihn „Thee- 
Kessel" n e n n t!

D ie Leute sind hier sehr unm anirlich ; anstatt Holzstäbchen 
in die H and zu nehmen, stecken sie sich Messer und dreizackige, 
kleine S pieße in den Schlund , so daß einem dabei ganz Angst 
w i r d ! Neulich wollte ich mich in einem P alankin  spazieren 
tragen lassen, aber, denke D ir , es gab in der ganzen S ta d t  nicht 
eine S ä n fte  zu finden. D a fü r  giebt es hier entsetzliche, von 
Pferden gezogene, auf R ädern  rollende Käfige, welche m an 
Drosch-Ken nennt. E s  sind Drosch-Ken erster Kaste und 
Drosch-Ken zweiter Kaste vorhanden. I n  den Käfigen erster 
Kaste dürfen nur die Reichen und Vornehmen, in denen zweiter 
Kaste n u r die A rmen und Niedrigen fahren. D ie jämmerlichen 
P ferde der Drosch-Ken zweiter Kaste werden später aufgegessen; 
sie gelten a ls  Leckerbissen und fehlen auf keiner Speisekarte in 
den öffentlichen Speisehäusern. E tw as hat m ir hier sehr ge­
fallen : An jeder Ecke hält hoch zu P ferde ein Krieger in M an te l 
und H e lm ; das sind, wie ich höre, sehr hohe Beam te —  m an 
nennt sie „S chu-T zm ann" —  sie stehen in der Rangstufe unserer 
M an d arin s . Ferner stehen an allen Ecken M änner, die eine 
rothe Ledermütze auf dem Kopf haben. D a s  sind, wie man 
m ir sagte, Beam te von der Gesundheits-Kommission, welche d a ­
rüber zu wachen haben, daß die Getränke nicht verfälscht werden. 
D eshalb  findet m an sie fast stets in den öffentlichen Trinkhallen, 
welche hier D e -S til-L a -T io n "  heißen!

D ie B er-L i-N e-R in-N en sind sehr hübsch, aber nicht eine einzige 
hat so kleine Füße wie unsere F rau e n . D a fü r  tragen  sie alle 
ein scheußliches B ru st-E tu i, welches „ K o r-S e tt"  heißt. D a s  
H auptvergnügen der B er-L i-N er besteht darin , Prozesse zu fü h re n ; 
deshalb sieht m an hier an  jedem zweiten H au s eine Porzellan- 
Tafel m it dem Nam en eines R echtsanw alts.

D a  w ir in den „R eichshallen" im m er erst spät am Abend 
auftreten, bin ich m it unserem D o l-M et-S cher in allen Theatern 
gewesen. D ie Schauspielkunst ist hier sehr schwach. Kein Künst­
ler bellt, keine Künstlerin m iau t, wie w ir es thun , und obwohl 
m ir mein Begleiter sagte, daß ich alle Fächer vertreten sehen 
w ürde, hielt nicht ein einziger Künstler einen Fächer in der 
H a n d ! Selbst die königlichen Schauspieler können nicht einmal 
Kopf stehen oder m it Schw ertern jonglircn. D ie Zuschauer in 
den Theatern sind denn auch fast immer m it den Leistungen un­
zufrieden ; sie schlagen sich wüthend in die Hände, und auf dieses 
Zeichen müssen die Künstler noch einm al hervorkommen und sich

demüthig an der Ram pe bis auf die Erde neigen, um V er­
zeihung zu erflehen !

D ie Aerzte sind in Ber-L in sehr schlecht und deshalb  a ll­
gemein v erh aß t; sie verbergen sich stets und wenn m an einen 
Arzt braucht, ist er niem als zu finden. E s  kommt darum  
häufig vor, daß ein Kranker stirbt, auch ohne daß ein Arzt ge­
holt worden ist. D afü r sollen hier die Richter sehr weise se in ; 
es giebt Richter, welche in dem Augenblick, wo sie die V erhand­
lung eröffnen, schon vorher genau wissen, daß der Angeklagte 
verurthe ilt werden w ir d ! Ich  habe Dich nunm ehr über das 
Leben in Ber-Lin genau unterrichtet und gehe, mich zu ruhen, 
theurer F reu n d !

B uddha stärke Deine S e e le !
D ein F uß  möge nur über Edelsteine s to lpern !

Dieses erfleht inbrünstig 
Dein

T sching-D e-N a-Ta-La."
W ir haben geglaubt, diesen B rief des wackeren Chinesen 

unseren Lesern nicht vorenthalten  zu sollen.
(B erl. B . K our.)

Mannigfaltiges.
( W a t  h e t t  h e  d e n n  s ü s  n o c h  m a l e t ? )  A us 

Osnabrück wird den „N. N ." geschrieben: „Z u  G eorgsm arien- 
hütte  bei Osnabrück hatten sich die Leitung des dortigen großen 
W erkes und die Gemeinde nicht n u r daraus beschränkt den reich­
sten Flaggenschmuck herzustellen und den G eb urtstag  des alten 
Kanzlers durch S chu lart, Freudenfeuer au f den B ergen, Kommers 
und Illu m in a tio n  zu feiern, sondern es fehlte auch nicht an dem 
au f dem Lande so beliebten Knallen, und unaufhörlich donnerten 
am I .  A pril die B öller in das T hal hinein, die Kunde des Fest­
tages in alle Winde tragend. E in  im Hochofenbetriebe be­
schäftigter Arbeiter konnte sich indessen solche Begeisterung nicht 
vollständig erklären und bat daher seinen M eister um Ausschluß 
m it dem Bem erken: „H err U pseher! D a t  weet ick ja , dat BiS- 
marck d a t Zündnadelgewehr erfunnen h e tt, ober dorum  
kann man doch nich so sp ittakeln ; w at hett he denn süs noch 
m a le t? "

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.l

Bekanntmachung.
Die am I. d. M ts. fällig ge­

wesene»» und noch rückständige» 
M i e t h e n  und P a c ht e  für 
städtische Grundstücke, Lager­
schuppen, Thürme, Rathhavs- 
gewülbe u. s. w.» sowie H y p o -  
t h ek en - i ns e n  für städtische 
Kapitalien und F e u e r -  
S o z i e t a t s  - B e i t r a g e  für 
1893 (einschl. der Zugangs­
beiträge für Nachversicherung 
der W afferleitungs-Anlagen) 
sind nunmehr zur Vermeidung 
der zwangsweise»» Beitreibung 

binnen 8 Tagen 
au die betreffenden städtischen 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 26. April 1895.
_____ D er M agistrat.

Bekanntmachung.
B ei der Zwangsversteigerung des 

den Eigenthüm er und Tischlermeister 
U v r i u u u i »  und L U s u d s t l »  geb 
H v l 8 v  verw. gewesene 
H o s e ü 's c h e n  Eheleuten gehörig ge­
wesenen Grundstücks Klein Bösendorf, 
B la tt  28 , ist ein Ueberschuß von 
8 3 5 ,7 8  M ark erzielt worden. Dieser 
B etrag , der den l i a s v l r 's c h e n  Ehe- 
leuten gebührt, kann ihnen nicht a u s ­
gezahlt werden, da der A ufenthalt der­
selben unbekannt ist. D ie I l o s e l i -  
schen Eheleute werden daher aufgefor­
dert, ihren A ufenthalt alsbald  zu 
unseren Akten V. L . 5 8 /9 3  anzuzeigen.

T h o rn  den 17. A p ril 1895.
Königliches Amtsgericht.

Hrhoerkaufstermi«
fü r die Schutzbezirke N eulinun»  und 

S chem lau  am
Dienstag den 7. M ai 1893 von 

vorm. S Uhr ab
im  Gasthause des H errn  I ^ i« 8 8 « 1  zu 

D  a m e r  a  u .
Zum Verkaufe kommen:

27 Stück Kiefern-Bauholz m it 2 9 ,3 0  
Fm ., 259  R m . Kloben, 166 R m . 
Knüppel, 4 1 0  R in. Reiser 1. K l., 476  
Rm. Reiser 2. Kl. und 1 65 8  Rm . 
Reiser 3. Kl.

Königliche Oberförsterei 
_______ Strembaczno._______

>a sollten Lmmentkalenächmßklkiise
empfiehlt

st. Uarunkievior.

Isolierst»
wirkt staunensweelk! L§ löälel — wie kein
z w e i t e s  M i t t e l  — j e d e r l e i  I n s e k t e n  u n d  wi r d  d a r u m  auch in der  
g a n z e n  We l t  a l s  e i nz i g  i n  s e i n e r  A r t  g e r ü h m t  u n d  gesucht.  S e i n e  
Me r kma l e  sind:  1. die ver s i ege l t e  Flasche,  2. der  Name  „Zacherl".

I n  V l i o r i ,  bei H errn  -4 c k a lk  L l u j s r ,  D rogerie,
,, ,, « D rogerie,
,, ,, „ E lo ..

k l u s t u v  O t v r s U i ,
„ » « c k o l L  H V I t l r o v r s I i i .

ck S k s - I s k i ,
Air. 24 AltzuMtlt. Mrkt. I N Ü N N .  AleuMsst. Nrlit Alr. 24.

kür
Tr o t z e s  K a g e r
in- «. ausländischer Stoffe, sowie

M il ls  llkssM- st. lklnUsts-LstsllllsollM
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
also keine Fabrikwaare. " M U

Möbel-, Spiegel- und PolsteMMenfsbrik
von

k ä o l p b  O vllN , lltziliZtzAtziMr. 12̂
empfiehlt sein wohl assortirteS

Llgtk Dt -« M e t»  M t l
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

L iesse oombau-Velittottei'ie,
Ziehung schon 8. und 9. M a i 1893.

Hauptgewinn 2V 000
O riginallose L 2 M ark, Porto und Liste 30 Pf.

Keorg losvpk, Kkrlm 6., 6rün8lra88v kr. 2.
I : VuIlLteowLiiil-vtzrUv. >

V»«LK»I»rai»xvn, HV»88«rIv!tai»xvi»
übernimmt

krnst Vilenäl, Brunnenbaumeister, Dt. kylan.
N E "  L e s t «  L e t s r e n r e n .  T W K

Vollständige Ausführung der
llstNSlksttilM- UlllI M m lsH u M -zn lM » .

sowie Lloset- u. vsrleemriektungen
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassene« Ortsftatute 

und Polizei-Verordnungen ^
werden sorgfältig und unter AM " billigster Preisberechnung -WW hergestellt von

^  V l L Q b v r ,  Bauunternehmer,
Araberstraße 3, Eingang auch Bankstraße 2.

NL. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtRche Bauarbeiten werden 
chnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten.____________
Unis»' llonti'oüe ösn

Danziger Samen-Kontroll-Station
offerire:

IVel88liIee, L»rl»lclv«, 8eI»vvckl8vI»Ir1v«, volLKI««, Inlc»r- 
kr»i»n sLmintllvI»«

» « n liv l« , Ml«I»r«i» HV»Ick-, , « . »lunsvooLm orsloi».
S  L o - a L o n o s I r i  V d o r » ,

S a m e n h a n d l u n g .
Preiseouraute uud Proben auf Verlange«.

E
zusammenhäng. möbl. Zimmer vom 1.
Mai zu verm._______»viel ßEusvum.

»in möbl. Part.-Zimm. n Kab vom 1 
' Mai zu verm. Heiligegeiststr. 11. 
möbl. Zim. u. Burschenael. vom 1 stlläi 

"  zu verm._______l-ervokteslrasss l3.
Ein gut möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, umständeh. sofort 
zu vermiethen takod8lra88e l6, l!.

Ein möbl. Zimmer,
eventl. Burschengelaß, ist per sofort zu ver« 
miethen Ktrobandstraßr Ur. 11- A Tr.

« H ö b t.  W ohnung, 3 Stuben u Burschen 
gelaß, sofort zu vermiethen. Uerr 

s ta d trr  M a rk t 13 . _________________
l 6 - b r l i n a  Wr Bäckerei nimmt an 
1 8. 8trel,1rki, Coppn.-Str. 13
E. m. Zim. n. Kab. u. B-1. z. v.Culmerst. 11, p.

Ein weißer, schwarz, ge- 
fleckter junger

I l u n c k
^Ivf-rlkn) ist verloren ge­
gangen. Abzugeben 

Bromberger Vorstadt, Kchulstraße 11.



Bekanntmachung.
D as diesjährige Ersahgefchäft für die 

Militärpflichtigen der Stadt Thorn uud 
deren Vorstädte findet für die im Ja h re  
1873 geborenen Militärpflichtigen und 
etwaige ältere Jah rgänge

am Montag den 29. April, 
für die im Ja h re  1874 geborenen 

am Dienstag den 39. April, 
für die im Ja h re  1875 geborenen 

am Mittwoch den 1 Mai, 
im FLLvIkV'schen Lokale, Karlftraße 
N r. 5, statt und beginnt an  jedem der ge­
nann ten  Tage

vormittags 9 Uhr.
Sämmtliche am O rte wohnhaften M ili­

tärpflichtigen werden zu diesem M usterungs­
termine un ter der V erw arnung  vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweise Ge­
stellung und Geldstrafen bis zu 30 M ark 
eventl. verhältnißmäßige H aft zu gegen­
w ärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldigungs- 
grund ausbleibt, die Berechtigung an  der 
Losung Theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachsen- 
qen Anspruch auf Zurückstellung bezw. B e­
freiung vom M ilitärdienst.

W er beim A ufruf seines N am ens im 
Musterungs-Lokale nicht anwesend ist, hat 
nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur R ekru tirungs-S tam m ro lle  etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zuge­
zogen sind, haben sich sofort unter V or­
legung ihrer G eburts- bezw. Losungs­
scheine in unserem B ureau  I  (Sprechstelle) 
zur E in tragung  in die Rekrutirungs- 
S tam m rolle zu melden.

W er etwa behufs ungestörter A usbildung 
für den Lebensberuf Zurückstellung erbitten 
will, muß im M usterungsterm in eine 
amtliche Bescheinigung vorlegen, daß die 
Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke 
besonders wünschenwerth sei.

Jeder Militärpflichtige muh zum 
Musterungstermin seinen G e b u r t s ­
o d e r  L o s u n g s s c h e i n  mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaschen und 
m-t reiner Wäsche versehen sein.

Die G eburts- und Losungssckeine werden 
den M ilitärpflichtigen durch die Polizei- 
Sergeanten zugestellt werden.

Thorn den 9. A pril 1895.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Diejenigen Einw ohner von Sckönwalde 

und Umgegend, welche beabsichtigen, ihr 
Weidevieh für den Som m er 1695 auf den 
städtischen Abholzungsländereien gegen 
Zahlung von 15 Mk. für ein Stück R ind­
vieh und 3 Mk. für eine Ziege einzumiethen, 
werden ersucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 2 5 .  A p r i l  d . I s .  beim 
Förster lla rü l in  Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die speciellen Weidebedin­
gungen einzusehen sind.

Thorn den 8. April 1895.
Der Magistrat

L p v t v l l
empfiehlt billigst

^  S v l l n v r
IKoi'N,

l a d e t e n -  u .  k a r k o n -

rum klmnolteii
<I«r M ii tH rz s c k e ii  e iu M lile i i  w i r :

^ n t i8 e 1 1 n ,
pirij». I*ÄtoIn>u1ii>u1ver,

vvtit tlulmut. Insektenpulver, 
Xuekerlin, 1'lniriuvliii, liiviuil, 
l'erpentinöl etv.

knäers L Lo.,
8feitv8li'a886 46. — 8rüoken8li'L88v l8.

ü n tllL t:
li, X M A M .

»11«'' »t'.t ^
Stoff« «,««, r-»rr».

leistet.
^nerlcLnnt blNIgsts imct t»a»ta Ssrugsquells «tlnoet vom fab»-!1<plLtr.

Hktoiiil-kiililiiiile!'
mit bestem

Pneumatic-Reifen,
sorgfältigster Ausführung,

spielend
Ivielrtsn

offerirt unter G aran tie  zu 
den billigsten Fabrikpreisen

L w a l ä  G e l i n g ,
? Fam ilienhaus a. d. H aupt­

wache.
Harte» schmackhafte

saure Gurken. 'L'L"
sowie auch Kenf- und Pfeffergurken, 
norzngliche Pretßrlkeeren n. ff. Kaner- 
kohl empfiehlt

kntkievie/, Schuhmacherstr. 27.

A  « D o c ^ ,
S g ilijn eM  S KSWMirlllsnIisliüIliiig

am Krieger-Denkmal
W M ' vi8-ä-vi8 tiolel „Ikorner Hof" "HW

empfiehlt sich zur
zuMruiiZ Lomplvtttzr _____

H tzu -k M tsn , " W W
Hin- unä kepurutui-Lunten,

Anschlüssen
an die städtische Wasserleitung «. 

Kanalisation,
Anfertigung van reivknungen, 

S a n x v 8 i » v l » e n ,  
Ii08t«lIM8eIllL8tzN, IllXtzll »n<! 

8A«IlverMililiZ«il-6lltseIiteii «te.

von

Rohrgelvebe, Chalnottestkine,
H aekotenüieZtzu,

mit sämmtlichen Fa^onstücken, 
K elw rusieiiiauks'ütLen, v a e k p a p p e n , 

L liee r , D aeliL ltt, 
I lo lL eem eul, O arbo liueum , 

LsphsU, .̂-leisten, sllrr Sortkn liägrl rtc.

Alleinige Vertretung
von

U a e l r s  p r ä m i i r t s n  O i p s ä i e l e n ,
praktisches und billigeS B au - und Jsolir-M ateria l.

L e « I I v  k v c k t o i u a n x  a n c k  ä a 8 8 « r 8 t  l r i l l l x «  1 ^ ^ 1 8 6 .

I>, H o o k ,  Baugewerksmeister.

Geschiiftseröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich hierselbst, Uruftüdtischer Markt Ur. 12» ein feines

Fleisch- und Wurßiuuiren-Gtschüst
eröffnet habe. Unter der Versicherung, stets n u r gute und schmackhafte W aaren 
zu liefern, empfehle ich mein Unternehmen dem Wohlwollen der geehrten B e­
wohner und zeichne hochachtungsvoll

stl. 8rullrinsl<i.

UM^Ieiclil laufendste stlascinrien llek iikelt,
offerlrt «a eriurisslKlvn Lakrik-LnKros-I'relstzn

O s v L r  H a,U L U L vr, 84,
Näkma8okinen- unä fahi-i-aä-Nanrüung._______

stletrnei''s Xock^ssi'en-fabi'ilc,
^ n ä re ae e lr . 23, Hof part., vis-ä-vis dem Andreasplatz. 

II. Geschäft: 8runnen8lf. 95, vis-L-vis dem Humbvldthain.

L iir c k v r w L s v i» , 'L L "
W a r ?  ^ h le  ich jedem, der m ir nachweist, daß ich nicht das

größte Kiriderwaarerr-Kagrr Berlins habe.

,  , Hggpt-Etgbliffcmeni
und chemische

X lm l-M ellM lsIl
Ikorn,

nur Gerberstraße 13/15.

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, M ull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäscherei.

/Me Hrtvn Ammer- unä f68t-8aall!elrora1ion6n weräen 
ge8ekmaekvol> au8gesütir1.

UZ

IVlöbel-IVlAgarin.
Ueomplettk >Vobnung8-

Tapezierer 
und Dekorateur.«

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

R e s t a u r a n t  rum t ^ a iu l s l iu e e l i t ,
I i » t l i r » i  i n v i i 8 t r » 8 8 6  V .

Die Uebernahme zeigt an  und empfiehlt reichhaltige
Frühstücks- und Abendkarte,

große Auswohl au kalten Speisen und anerkannt kräftige»
WM" Mittagstisch, "WU Mmm«1 50 Ps.

^R.«ssvI»s.i»Ir- " ölks.
Um gütige Unterstützung bittet Hochachtunasvoll

0Il(i6v,ier,
L r i i L v r  H o t e l  A l r » 8 v u n L .

von
Empfehle mich zur A usführung 
n feinen

Malerarbeiten.
Jede, auch die kleinste Ke- 

stellnrrg wird sauber und 
billigst ausgeführt.
Wh Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, part.

H u t l a c k
schwarz, braun, blau und farblos

zum anflakiren alter Ktrohhüte
empfehlen

kralers L Lo.
Breitestritt. Brückenstr. 18.

. 0»
S

Velzsachen
werden den Som m er über unter G arantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

0 .  8 6 l i a r k ,  K ürschnerm eister,
Breilestratze 5.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend als D am err- 
s c h n e id e rin  in und außer d.m Hiuse. 
B erliner Schnitt. lliook, Seglerftr. 4, pt.

bommerroggen,
Peluschken, Lupinen, Saatklee, Runkel- 
samen rc. empfiehlt______ RL

lS lVlorgen Ackei' unä 
tikiese in ililoeker

sind sofort zu verpachten durch
______ Itennt» K1vüt«r, I'ltoi'n.
G rob en  K ies ,

Gartenkies und Mauerkies zu haben l ei 
______________ 11. L O äer. Mocker.

V L v k v rv i
ümstandshalber von sofort zu vermiethen. 
M iethspreis 500 M ark. Offerten unter 
„Bäckerei" an die Exp. d. Ztg._______

Drei hochtragende Kühe
verkauft

8acklan, Nogowo bei Toner.
Eine gebrauchte HobäbMk^veMufen

sehr gut erhaltenes Hochrad
(Knaellager Tangentspeichen) billig zu 

verkaufen. Näheres bei 0. l.vobn6r.
C7.

I bis 2 Zimmer
als Som m erw ohnung, rechts vom Turnplatz, 
zu v. H aus N r. 18, früher klarous l.ewin

Küche, als Sommerwoh- 
^  ^ -lM U lc i nung, auch Pferdestall und 
Burschengel. zu vermiethen Brombergerstr.
(Elysium)._______________ 8. fi8ok6r.
M öbl. Zimmer zu o. Gerechtestratze. 27. 
i ^ i n  möblirtes Zimmer mit Pension für 
^  einen oder für zwei Herren vom 1. M ai 
zu vermiethen- Fischerftrahe Nr. 7.
1 kleines möbl. Zim. z. v. S trobandftr. 11.
2 gr. möbl. Zim. z. v. Tuckmackerstr. 4, 1. 
A I)ö d l. 'Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. W m engelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. M r .

S I L b l i r t s s s  L l m m e r
zu vermiethen______ Gerberstraße N r. 33.
Awei möbl. Zimmer nebst Burschengel. 
« o  1. Etage zu vermiethen.
________ keliring, Gerechtestrabe 1.
E. kl. möbl. Zim. v. ssf. z. verm.
________ Schuhmacherstraße N r. 17, II.

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. A pril zu vermiethen. I L Iu re « .

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. S tr - K a n d s t ra tz e  1 S .

Loukur« Olckav Aloderaeli,
Thorn, Breitestraße.

Gkrichtlilhkk Ausverkauf.
Eisen- und Stahlwaare», 

Haus-undKüchengeräthe,Bau- 
beschläge,

landwirthschastlicheGeräthe rc.
zu sehr billigen Preisen.

6u8tav ^ehlaukn, Verwalter.

L . l l l i n g ,  Brülkenstraße.
M ilitär-

und
Keamlen- 
Mützeusabrik.

Neueste
Fa<^ons, sauberste A nfertigung, billigste 
Preise. JederA uftrag  in 3S tunden  erledigt.

Ich wohne 10
Ecke Gerechteustratze.

H ß .  l L I v G i n a iL i» ,
Klavierbauer und Stimmer.

LtzkauulILek xaranlire kür Aule Arbeit.

Phota-rupkisihks Atrlikk
K e u s e  L  L a r s l e n s e n ,

Schloßstraße 14
vis-L-vis d>nn Scbützengarten.

Klavievspielen
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. tLaäatr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

Für rillt« Primaner.
der auch b reit ist, Nachhilfestunden zu
ertheilen, wird eine gute Penstorr
von sogleich gesucht.

Offerten un ter 100 in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.______________

Ein Aehrling
mit guten Scbulkenntniffen kann in meinem 
Colonialwaaren-Geschäst sofort eintreten. 

L .  S e ln im r n l » ,  Allst. M arkt.

L m  L v d r l M K
kann sofort eintreten bei

Bäckermeister,
Sckuhmacherstraße.

Lehrlinge
können sich melden bei

Schmiedemeister Vo88, 
______________podgorx.

Klempnerlehrlinge
nimm t an

RL. 8 e r , , ,1 lL .  Klempnermeister.

Erzieherinnen und 
Donnen

erhalten von sogleich auch später S tellung.
ck. I l u k o n 8 k i ,  S e g lerstraße 6.

Ein aiMndigks Mudihen
wird als Stütze der H ausfrau  von sofort 
gesucht. Offerten bitte un ter 8. in  der 
Expedition dieser Zeitung niederzulegen.

Lehrmädchen
können sich melden bei

K e 8 v l» v l 8 t« r  k i l l t e t ' ,  
akademisch-gebildete Modistinnen, 

_____Breite- und Schillerstraßen-Ecke.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.
__________ «errchtestr. Ur. 3g, ltl.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten f r eundl i che  
P e n s i o n  Kchnhmacherstratze 34.

Ü. 8vlli»1. Kkkitkftr. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Form en, 
sauberste A us­
führung, billigste

Die bisher von H errn  S ta a tsa n w a lt 
^>v>vr innegehabte

W o h n u n g ,
Bromberger- und Scbulstr.-Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör ist vom 1. M ai ev. später zu 
Vermiethen. O . « .  I B iv e t r i l»  8«!»»».

LÜ16 k le in e  i  Lmllieu-ZVoknunx 
ist vom 1. M ai zu verm. Heiligegeistftraße 13

Druck und Verlag von C. D om b ro w sk i in Thorn.


